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RÜCKBLICK AUF DAS JAHR 1932 
In dem Berichte über die Entwicklung der 

Wirtschaftslage während des Jahres 1931 wurde 
gesagt, daß „seit dem Bestände der Republik kein 
Jahr so lebhafter Wirtschaftsereignisse zu verzeich­
nen gewesen sei wie dieses". In dem Berichte selbst 
wurde der Versuch unternommen, die tiefer liegen­
den Kräfte, die zu diesen Erscheinungen geführt 
hatten, aufzuzeigen. Was damals mit den Sonden 
der modernen Konjunkturforschung unternommen 
werden mußte, trat im Laufe des Jahres 1932 unver­
hüllt in Erscheinung, und es darf daher mit vollem 
Rechte behauptet werden, daß das vergangene 
Jahr zu einer Art Demaskierung geführt hat, die 
auf zahlreichen Gebieten des Wirtschaftslebens zu 
verzeichnen war. Klar geworden ist im vergangenen 
Jahre die Tatsache des Disagios des Schillings, 
das bedauerliche Faktum der weitgediehenen Iso­
lierung der Österreichischen Wirtschaft von der­
jenigen der Welt, sowie die Wirkungen der handels­
politischen Maßnahmen, die in Österreich wie in 
zahlreichen anderen Staaten ergriffen wurden und 
die sich als die natürlichen Folgen der im Herbst 
1931 eingeschlagenen und inzwischen, weil verfehlt, 
weitgehend aufgegebenen währungspolitischen 
Maßnahmen darstellen. Es lassen sich aber bereits 
heute auch einige Tendenzen, zum Beispiel auf dem 
Gebiete der öffentlichen Haushalte, aufzeigen, die 
erst später zu voller Geltung kommen werden. Am 
erfreulichsten ist die erreichte Stabilität unserer 

Währung, der man eine gute Zukunft voraussagen 
kann, solange als die Bedingungen, die jetzt zu 
dieser Stabilität geführt haben, und sei es auch mit 
viel Nachdruck, aufrechterhalten werden. 

Währung und Geldmarkt: Nach anfänglich 
ziemlich heftigen Schwankungen brachte das Jahr 
1932 eine wesentliche Beruhigung und sogar eine 
Erleichterung der Währungslage, die sich haupt­
sächlich darin äußerte, daß diejenigen Zahlen, die 
als Anzeiger der Wechselkurse in Ermangelung 
echter solcher Kurse dienen können, große Festig­
keit aufwiesen. Dies ist im wesentlichen dem Um­
stand zuzuschreiben, daß die Geldzirkulation in 
Österreich nicht zugenommen hat, sondern sogar 
absolut geringer geworden ist. Ein Vergleich mit 
dem Produktionsindex zeigt jedoch, daß die absolute 
Senkung, die dazu führte, daß die neuberechnete 
saisonbereinigte Indexziffer des Notenumlaufes 
samt Giroverbindlichkeiten von 133 im Jänner 1932 
bis auf 115 im Dezember zurückgegangen ist, nicht 
Schritt gehalten hat mit der Verringerung des 
Produktionsvolumens, wie aus dem beigegebenen 
Schaubild und aus der Gegenüberstellung der un­
mittelbar vergleichbaren Ziffern des Produktions­
index und des Index des Notenumlaufes hervorgeht. 
Der Wert vom Jahresende ist für letzteren der ge­
ringste seit dem Juli 1930, da er auch 115 betrug. 
Der Jahresdurchschnitt für 1932 stellt sich auf 122. 
Um den Beweis, daß in den früheren Jahren 
zwischen den beiden angeführten Kurven ein enger 

Produktionsindex und Notenumlauf 
(Durchschnitt 1923-1931 = 100) 
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Zusammenhang in der Bewegung bestanden hat, zu 
unterstützen, wurden die beiden Serien bis in das 
Jahr 1923 zurückgezeichnet, aus welcher Darstel­
lung hervorgeht, daß abgesehen von einem Streik 
und der kleineren Krise vom Jahre 1926 völlige 
Übereinstimmung herrschte, die erst im Jahre 1930 
aufzuhören beginnt. Darin lag bereits ein krisen­
haftes Element, das aber erst mit dem Zusammen­
bruch der Credit-Anstalt deutlicher in Erscheinung 
trat. Die Fläche zwischen den beiden Kurven 
wurde immer größer und auch die jüngsten Sen­
kungen des Notenumlaufes haben nicht vermocht, 
eine nennenswerte Verringerung des Abstandes her­
beizuführen, so daß heute eine Differenz von etwa 
35% besteht. Man muß sich also bei Beurteilung 
der Währungspolitik fragen, ob nicht auch für den 
Fall, als das gegenwärtige Disagio des Schillings 
als gegeben angenommen wird, die Geldzirkulation 
für die weitere Aufrechterhaltung dieses Kurses 
noch immer zu hoch ist. 

Der Status der Nationalbank erhellt aus der 
Figur 28 bei der, vom 15. Jänner 1932 angefangen, 
von dem ausgewiesenen Wechselportefeuille der 
später im Laufe des Jahres in eine Bundesschuld 
umgewandelte Teil von 571 Millionen Schilling ab­
gezogen wurde. Klarer als jemals zuvor geht aus 
dieser Darstellung hervor, daß, wie in diesen Be­
richten des Öfteren ausgeführt wurde, in den Jahren 
1931/32 ein Ersatz der ausländischen Sachkredite 
durch inländische fiduziare Kredite stattgefunden 
hat, wie aus der gegenläufigen Bewegung der 
valutarischen Deckung und des Wechselporte-
feuilles zur Genüge ersichtlich ist. Die Entwicklung 
des eigentlichen Wechselp ortefeuilles war auch im 
Jahre 1932 noch etwas nach aufwärts gerichtet, 
worin sich die angespannte Lage anderer Institute 
kundgibt. Die saisonbereinigte Indexziffer des 
Wechselportefeuilles war mit Jahresende auf 207 
angelangt, was ungefähr dem Stande von Mitte 

Status der Nationalbank 

1931 und Oktober 1929, als die Fusion der Boden-
Credit-Anstalt erfolgte, entspricht. Die auffallende 
Vergrößerung der Spanne zwischen der reinen 
Notenzirkulation und den Giroguthaben deutet auf 
stärkeres Liquiditätsstreben hin. 

Die Devisenbewirtschaftung ist im vergangenen 
Jahre schrittweise abgebaut worden, derart, daß zu­
nächst die ärgsten Erschwerungen, die durch die 
Ende 1931 erlassene vierte Devisenordnung ge­
schaffen wurden, fallen gelassen wurden. Allmäh­
lich schied die Nationalbank überhaupt aus dem 
Devisengeschäft aus und erweiterte statt dessen das 
sogenannte „Privatclearing", das heißt, jenen Ge­
schäftsbereich, innerhalb dessen es möglich war 
und ist, Eingänge aus Exporten zu den echten 
Kursen an Importeure zu verkaufen. Dadurch war 
der Industrie allmählich wieder die Möglichkeit ge­
geben, die durch das Schillingdisagio bedingte Ver-
billigung der österreichischen Waren auf den Welt­
märkten tatsächlich bei ihrem Angebot in Erschei­
nung treten zu lassen, da es ihr keineswegs ge­
lungen ist, die Produktionskosten um diesen gleichen 
Perzentsatz herabzusetzen, was offenbar dieselbe 
Wirkung gehabt hätte. Der Titel, unter dem diese 
Verwertung der Devisen geschah, ist derjenige 
einer „Exportprämie". In den Bereich dieser Ver­
käufe wurden langsam weitere und weitere Kreise 
einbezogen. Der Genuß des höheren Preises wurde 
den Firmen zuerst nicht zur Gänze zuteil, sondern 
es wurden unter dem Titel einer „Rohstoffquote" 
Abzüge gemacht, solange die Nationalbank noch 
Zuteilungen zum offiziellen Kurs vornahm. Die 
letzten dieser Zuteilungen fielen auf den diplomati­
schen Dienst und gewisse privilegierte Institutionen. 
Infolge des sich verringernden Barschatzes einer­
seits und des Unvermögens des Staates anderseits, 
einen höheren als den dem offiziellen Schillingkurs 
entsprechenden Schillingbetrag aufzubringen, wurde 
am 17. Juli 1932 ein sogenanntes Transfermora­
torium erlassen und damit den privaten und öffent­
lichen Schuldnern die Möglichkeit der effektiven 
Fortsetzung ihres Zinsen- und Amortisations­
dienstes benommen. Es erfolgt statt dessen eine Ein­
zahlung der dem offiziellen Kurs entsprechenden 
fälligen Beträge in einen gesonderten Fonds. 

Als Anzeichen der Veränderungen des Wertes 
der Währung bildeten sich immer deutlicher ein­
zelne Preise heraus. Dies sind in erster Linie die 
Kurse der valutarischen Anlagewerte, wie zum Bei­
spiel der ausländischen Tranchen der Völkerbund­
anleihe. Vor allem aber nahmen diesen Platz die 
sogenannten A-K=Obligationen der Schweizerischen 
Bundesbahnen ein, bis sich schließlich die im 
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Privatclearing erzielten Sätze so weit vereinheit­
lichten, daß sie mit gewissen Einschränkungen als 
brauchbare Kurse angesehen werden konnten. Am 
besten, ist aber hoch der in der folgenden Tabelle 
abgedruckte Aufschlag zu dem Preis des Goldes 

Goldpreis in Perzenten der Parität 
1931 1932 

I. 129 
II . 136 

III .* 129 
IV 115 
V 125 

VI . 133 
VH . 129 

VIII 121 
IX 100 120 
X. 122 120 

XI 130 120 
XII 140 120 

verwendbar. So sehr auch die Festigkeit des Kurses 
in den letzten Monaten des Jahres zu begrüßen war 
—. die nicht zuletzt einen starken Antrieb zu der 
an.anderer Stelle besprochenen gesteigerten Spar­
tätigkeit gegeben haben dürfte — so ist doch dar­
auf hinzuweisen, daß der enge Zusammenhang 
zwischen der Gestaltung der Produktionskosten in 
Österreich und auf den Weltmärkten von aus­
schlaggebender Bedeutung für die weitere Zukunft 
des Schillings ist. Es wird notwendig sein, für den 
Fall, daß in den wichtigsten Nachbarstaaten die 
Senkungen der Produktionskosten — sei es auf 
direkte oder indirekte Art — andauern, daß auch in 
Österreich alle Bestrebungen gemacht werden, zu­
mindest den gegenwärtig bestehenden Kostenunter­
schied nicht größer werden zu lassen. Dies wird in 
allererster Linie vom Staatshaushalt abhängen. 

Geldsätze: Die verfügbaren Ziffern über die 
Geldsätze zeigten im Verlaufe des Jahres 1932 eine 
gewisse Erleichterung, denn die Sätze für Report­
geld (Monatsgeld) sanken von 10*25% bis auf 
8-25%. Privatdiskontsätze sind nicht mehr fest­
stellbar gewesen, wie überhaupt hinzuzufügen ist, 
daß diese Ziffern keinen rechten Aufschluß über 
die Zinskosten geben, mit denen die österreichische 
Wirtschaft belastet ist. Der offizielle Diskontsatz 
betrug bis zum 24. August 1932 7% und wurde so­
dann auf 6% ermäßigt. Die starke Behinderung des 
internationalen Geldverkehrs hat sich dahingehend 
ausgewirkt, daß eine starke Angleichung der Geld­
märkte nicht erzielt werden konnte, so daß Öster­
reich, namentlich auch auf diesem Gebiete, in eine 
starke Isolierung gedrängt wurde, woran die 
Devisenbewirtschaftung mit Schuld hatte. 

Aktienmarkt: Über die eingeschränkte Bedeu­
tung, die heute dem Aktienmarkt an der Wiener 
Börse zukommt, ist im vergangenen Jahre des 
öfteren berichtet worden. Zweifellos handelt es 
sich, was die Konjunkturkomponenten bei den be­
deutenden , Verlusten von 1928 anbetrifft, zum Teil 
um eine vorübergehende Erscheinung, anderseits 
ist nicht zu verkennen, daß durch die schwere Er­
schütterung des Bankwesens auch auf lange Sicht 
die Vormachtstellung der Wiener Börse im Ver­
gleich zu denjenigen der Nachfolgestaaten schwere 
Einbußen erlitten hat. Die Kursbesserungen, die sich 
auf den meisten internationalen Märkten vom 
Sommer angefangen bis Jahresende hin einstellten, 
haben sich in Wien praktisch gar nicht ausgewirkt. 
Der Jahresdurchschnitt von 35 Industrieaktien war 
mit 64-4, niedriger als 1931, da er 66*1 betrug. 
Die Spanne zwischen tiefstem und höchstem Wert 
betrug fast 10 Punkte. Um zu einem genaueren 
Bild über die Bewegung der einzelnen Aktien­
gruppen zu gelangen, hat das Institut unter seine 
vermehrten Kolonnen eine Berechnung über den 
Kurswert der einzelnen Aktiengruppen aufgenom­
men, womit zugleich die Untersuchungen fortge­
führt werden, die seinerzeit über den großen Zeit­
raum von 1913—1930 angestellt wurden*). Gegen­
über einer Berechnung von Sonderindices hat die 
Anführung der absoluten Werte den großen Vor­
teil, daß sie es gestattet, sich sofort über die wert­
mäßige Bedeutung der einzelnen Industrien ein Bild 
zu verschaffen, wobei natürlich gar kein Zweifel 
darüber besteht, daß diese absoluten Werte gerade 
wegen der Funktionsbehinderung des Marktes, auf 
dem sie gehandelt werden, nicht exakt sind. Es 
handelt sich hier aber um Umstände, gegen die die 
Statistik nichts tun kann, die aber anderseits nicht 
schwerwiegend genug sind, als daß sie zu einer 
Unterlassung dieser Statistik führen müßten. Als 
einzige der angeführten Gruppen zeigt der Kurs­
wert der Zuckeraktien gegenüber den Vorjahren eine 
weitere Erhöhung, wogegen die anderen Branchen 
von der Krise ganz außerordentlich heftig betroffen 
worden sind, wie vor allen Dingen die Metall­
industrie und die Papier-, Druck- und Verlags­
industrie. Die in den Kolonnen 13—21 abgedruck­
ten Jahresdurchschnitte geben hierüber zur Genüge 

*) Vergleiche: Kapital- und Kurswertveränderungen 
der an der Wiener Börse notierten österreichischen Aktien­
gesellschaften 1913 bis 1930, Zeitschrift für Nationalökonomie, 
Band III, Heft 2, 1932. Ein Abdruck wurde als Sonder­
beilage dem Heft 1, VI. Jahrgang (1932) der Monatsberichte 
des Österreichischen Instituts für Konjunkturforschung bei­
gelegt 

4* 
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Aufschluß. Der Gesamtwert der in die Berechnung 
einbezogenen Aktien betrug per Mitte Dezember 
772 Millionen Schilling, wesentlich weniger als 
ihrem Nennwert entspricht. Die Geldumsätze aus 
dem Effektenverkehr betrugen 1932 weniger als die 
Hälfte von 1931 und die arrangierten Schlüsse waren 
fast auf ein Viertel der Zahl von 1931 gesunken. 
Die graphische Darstellung vermittelt einen noch 
lebhafteren Eindruck über die Bewegungen der 
einzelnen Aktiengruppen, da der Wert von Jänner 
1928 gleich 100 gesetzt wurde und daher ein un­
mittelbarer Vergleich zwischen den einzelnen 
Reihen, zumal die Aufzeichnungen auf logarith­
mischem Maßstab vorgenommen wurden, in der 
Hinsicht möglich ist, daß das Ausmaß der perzen-
tuellen Veränderung der einzelnen Serien zueinander 
ohne weiteres abgelesen werden kann. Die in den 
Kolonnen angeführten Zahlen und die auf der 
graphischen Darstellung ersichtlichen vermitteln 
zusammen mit den soeben besprochenen Umsatz­
werten das vollständigste Bild, das man sich über 
die Wiener Börse machen kann. 

Anlagemarkt: Der Markt für festverzinsliche 
Werte war im vergangenen Jahre Schauplatz leb­
hafter Bewegungen, die sich namentlich in den 
letzten Monaten in starken Steigerungen der Kurse 
der festverzinslichen Werte aller Kategorien äußer­
ten. Der Kursindex dieser Papiere stieg zwar nur 
in sehr geringfügigem Grade, sogar so wenig, daß 
der Stand zu Ende des Jahres niedriger war als 
am Anfang des Jahres und der Jahresdurchschnitt 
mit 87-0 um mehr als 10 Punkte niedriger war als 
derjenige von 1931. Die Steigerungen fielen aber 
hauptsächlich bei den in diesem Index nicht ent­

haltenen ausländischen Tranchen der Bundes­
anleihe und ähnlich gearteten Papieren vor. Zum 
Teil zeigt sich hierin die Tatsache, daß anlage­
suchendes Kapital auf den Markt strömte. Zum 
Teil handelt es sich, wie bei den Steigerungen der 
Wohnbauanleihe um Ankäufe, die der Abstattung 
von Darlehen dienten. Ebenso haben österreichi­
sche Unternehmungen von den niedrigen Kursen 
ihrer Obligationen im Ausland insofern Gebrauch 
gemacht, als sie Rückkäufe vornahmen und dadurch 
bilanzmäßige Gewinne erzielten, über deren Aus­
maß wohl aber erst die Abschlüsse näher unter­
richten werden. Da auf den ausländischen Märkten 
die Steigerungen mitgemacht wurden und zum 
Teil sogar Knappheit eintrat, kommt hierin ein 
Zeichen des Vertrauens zum Ausdruck. Der Um­
lauf an Pfandbriefen und Kornmunalobligationen 
war im vergangenen Jahre gegenüber dem Ende 
des Jahres 1931 nicht sehr verändert. Die Tendenz 
der relativen Abnahme des Standes an Pfandbriefen 
und der Zunahme der Kommunalobligationen, die 
für letztere bereits im Jahre 1931 zu beobachten 
war und im Heft 12 des VI. Jahrganges besprochen 
wurde, ist jedoch unverkennbar gewesen. 

Spareinlagen and Qeldhortang: Die Sparein­
lagenbewegung, der namentlich nach einem größe­
ren Kapitalverlust, wie ihn die österreichische Wirt­
schaft während der letzten Jahre erfahren hat, 
eine erhöhte Bedeutung zukommt, zeigte im Ver­
laufe des Jahres 1932, von gelegentüchen Ver­
ringerungen des Standes abgesehen, eine in summa 
nicht ungünstige Entwicklung, wenngleich gegen 
Jahresende hin die höchsten Werte, die in die 
Monate März und April fielen, nicht wieder er-

Kurswert wichtiger Gruppen österreichischer Aktien 
(Jänner 1928 = 100) 
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Noten zu 1926 
1000 S 86.982 
100 „ 4,952.726 
50 „ 
20 „ 9,990.420 
10 „ 11,930.716 
5 „ 7,039.541 

reicht wurden, worin allerdings zum Teil eine 
saisonmäßige Bewegung Hegt. Der Jahresendstand 
für 1932 ist mit 1466 Millionen Schilling ebenfalls 
höher als 1931 und sogar höher als 1929. Dies be­
zieht sich auf die Spareinlagen bei den Sparkassen. 
Zu dieser Summe kommen noch die Beträge hinzu, 
die bei den Banken ruhen. Für die Sparkassen ist es 
möglich, in Hinkunft die Aufteilung des Gesamt­
betrages für die einzelnen Bundesländer zu ver­
öffentlichen. (Vgl. die Kolonnen 30—38.) Es ist 
interessant festzustellen, daß außer Wien nur das 
Burgenland Ende 1932 einen höheren Einlagen­
stand aufweist als zu Jahresanfang. Die letzten 
Monate zeigen jedoch für die einzelnen Länder eine 
so weitgehende Übereinstimmung der Schwankun­
gen, daß Vermutungen über Zusammenhänge 
zwischen der mehr oder minder industriellen oder 
agrarischen Struktur der Bundesländer mit der 
Spareinlagenbewegung nicht angängig sind. 

Eine interessante und nicht restlos klärbare 
Lage besteht im Bereiche der Geldhortungen. 
Während für das Jahr 1931 im allgemeinen eine 
Hortung von rund 200 Millionen Schilling mit 
guten Gründen angenommen werden konnte, ist 
eine solche Annahme heute nicht mehr stützbar. 
Wie bekannt, stieg im Jahre 1931 die Zirkulation 
der 1000-Schilling-Noten von 87*6 Millionen 
Schilling auf 226-8 Millionen Schilling, während 
sie im Jahre 1932 auf den ganz geringfügigen 
Betrag von 26-6 Millionen Schilling zurück­
gegangen ist, der gerade dazu ausreichen dürfte, 
um den Großteil der effektiven Notenzahlungen, 
bei denen man sich hoher Noten zu bedienen 
pflegt, zu vollziehen. Gleichzeitig ist aber der Um­
lauf an 100-Schilling-Noten, der nächst kleineren 
Einheit, so gut wie unverändert geblieben und die 
gesamte Zirkulation hat abgenommen. Der An­
schein spricht also dafür, daß die Hortungen um 
fast den ganzen seinerzeitigen Betrag zurück­
gegangen und praktisch verschwunden sind. Diese 
Annahme trifft jedoch nicht ganz zu, da die heute 
noch bestehende relative Überhöhung des Geld­
volumens gegenüber dem Handelsvolumen beim 
gegenwärtigen Disagio noch Raum für gehortetes 
Geld übrig läßt. Dies ist um so eher möglich, als 

1931 1932 
226.800 26.600 

5,367.453 5,099.392 
2,164.085 1,807.089 
8,368.269 7,418.945 

10,225.690 9,876 497 
8,365.589 7,930.365 

alle Anzeichen darauf hindeuten, daß die Umlaufs­
geschwindigkeit des Geldes keineswegs zugenom­
men hat. Wäre der gesamte gehortete Geldbetrag 
verschwunden, so hätte sich dies in einem Abbau 
des Wechselportefeuilles der Nationalbank um mehr 
als er tatsächlich vor sich gegangen ist, sowie in 
einer viel ausgeprägteren Steigerung der Spargut­
haben bemerkbar machen müssen. Da über die 
Liquiditätsverhältnisse der Banken keine Angaben 
vorliegen, so kommt als weitere Möglichkeit in 
Betracht, daß zumindest nicht der ganze Betrag 
zur Rücklösung von Wechseleskompten verwendet 
wurde, sondern von den Banken zur Aufrecht­
erhaltung des bestehenden Apparates (Spesen usw.) 
verwendet wurde. 

Bei dieser Gelegenheit seien einige Bemerkun­
gen über die Notwendigkeit der verschiedenartigen 
Beurteilung gehorteten Geldes gemacht: Stammt 
dieses aus einer Umwandlung von Spar- und 
Bankguthaben in Noten mittels Notenbankkrediten, 
so handelt es sich um völlig anderes Geld, als 
wären die Hortungen im Wege echten Sparens oder 
der Liquidation von Geschäften zustande gekom­
men, wobei der Unterschied nur darin besteht, 
daß die gesparten Beträge keinem Geldinstitut an­
vertraut, sondern in Form von Noten aufgehoben 

Stückelung des Banknotenumlaufs 
(Wertentwicklung wichtiger Gruppen) 

5 

Banknotenumlauf in Österreich 
Stückzahl 

1927 1928 1929 1930 
90.984 103.185 113.615 104.791 

5,306.867 5.623.720 5,308.640 5,334.294 
- — 2,212.225 2,345.565 

10,831.899 11,986.787 9,280.059 - 8,901.878 
11,925.673 11,661.288 11,097.991, 11,255.479 
7,997.088 8,371.966 8,524.837 8,782.670 
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wurden. Wird zu beliebigem Zeitpunkt gehortetes 
Geld der ersten Kategorie investiert, so ist die 
Wirkung die gleiche, als ob die Notenbank diese 
investierten Gelder erst im Augenblick der Investi­
tion druckt, woraus sich die inflationistische Wir­
kung einer solchen Verwendung erklären würde. 
Wird gehortetes Geld der zweiten Kategorie in­
vestiert, so handelt es sich um nichts anderes als 
um die Tatsache, daß neu gebildetes Kapital auf 
den Markt kommt. Wird, wie im Jahre 1933 zu 
erwarten steht, eine Inlandsanleihe aufgelegt, deren 
Betrag größer ist als die gehorteten Gelder, dann 
ist es möglich, erstens, daß die darüber hinaus­
gehende Geldmenge von den Banken und Spar­
kassen abermals mittels Notenbankkrediten be­
schafft wird oder zweitens, daß sie im Wege der 
Zurückziehung von tatsächlich gewährten Dar­
lehen beschafft wird. Wenn dieser Anleihebetrag, 
wie geplant, dazu verwendet wird, die Bundes­
schuld bei der Nationalbank zu verringern, so 
handelt es sich im Falle 1 (wenn die Anleihe nur 
aus Horten gezahlt wird) um einen Vorgang, der 
lediglich eine Bilanzverschiebung bei der National­
bank bewirkt, aber keinen Einfluß auf die Preis­
gestaltung und den gegenwärtigen Wert des Schil­
lings ausübt; der Vorteil der Anleihe läge in der 
Beseitigung eines Gefahrenmomentes. Im Falle 2, 

Indexziffern 
(Durchschnitt 1923—1931 = 100) 

wenn es sich also um echtes Kapital handelt das 
zur Verringerung der Bundesschuld verwendet 
wird, hegt eine relative Deflation vor, die einen 
stärkenden Einfluß auf den Wert des Schillings 
haben müßte, wobei hier aber nicht entschieden 
werden kann, ob der positive Einfluß auf dieser 
Seite nicht durch Schäden auf der anderen Seite 
wettgemacht wird. Es ist daher nötig, bei Er­
örterungen über die Frage der Hortungen, sich 
nicht nur auf Ziffern über die Entwicklung der 
Notenstückelung zu stützen, sondern auch diese 
eben beschriebenen Umstände näher zu unter­
suchen. 

Giroumsätze: Unter den zahlreichen Neu­
berechnungen, die in diesem Heft zum erstenmal 
veröffentlicht werden, ist die Berechnung geson­
derter Indexziffern der Giroumsätze der National­
bank, der Postsparkasse und des Giro- und Cassen-
vereines zu erwähnen, die besser als die bisher 
bloß bereinigte Ziffer der Summe der Giroumsätze 
der drei Institute geeignet sind, Aufschluß über 
die tatsächliche Umsatzhöhe und damit über die 
Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes zu geben. Diese 
Indexziffern bilden daher eine wichtige Ergänzung 
zu den bisher über die Geldlage gebrachten Daten. 
Die verminderte Geschäftstätigkeit drückt sich in 
einem starken Rückgang aus; bei der Nationalbank 
betrugen die Umsätze im Monatsdurchschnitt nur 
109 gegenüber 131 im Jahre 1931; bei der Post­
sparkasse war der Rückgang etwas geringer: von 
130 auf 117; beim Giro- und Cassenverein war 
sogar ein Rückgang von 91 auf 62 eingetreten. 
Für die Postsparkasse wird, wie auch in Hinkunft 
der durchschnittliche Stand der Scheckguthaben 
pro Konto veröffentlicht, aus welchen Ziffern 
namentlich gegen Jahresende der Umstand be­
merkenswert hervorragt, daß die saisonmäßige 
Spitze des Monates Dezember ausgeblieben ist und 
der Stand von 1389 Schilling pro Konto um mehr 
als 300 Schillinge niedriger war als im Dezember 
1931. Im allgemeinen darf gesagt werden, wie 
schon oben angedeutet, daß außer der Abnahme 
der gesamten Zirkulation gegenüber dem Jahre 
1931 auch eine Abnahme der Geschwindigkeit des 
Umlaufes festzustellen ist. 

Allgemeiner Geschäftsgang: Als allgemeinster 
Anzeiger der Veränderung der Wirtschaftslage 
dient nach wie vor der im vorigen Jahre neu­
berechnete Index des allgemeinen Geschäftsganges, 
der es ermöglicht, Aussagen zu machen über das 
Verhältnis von speziellen Serien, von Entwick­
lungsrichtungen in einzelnen Branchen und sie 
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in Bezug zur allgemeinen Lage der Wirtschaft zu 
setzen. Da die Indices untereinander alle vergleich­
bar sind, weil sie auf dieselbe Basis (1923 bis 
1931 = 100) zurückgeführt wurden, so vermögen 
bereits Gegenüberstellungen der Ziffern wertvolle 
Aufschlüsse zu geben, aber erst durch graphische 
Vergleiche zeigen sich in die Augen springende 
Beziehungen. Betrachtet man den allgemeinen Ge­
schäftsgang im Verhältnis zu den anderen generellen 
Indices, so zeigt sich bei den Verbrauchsgüter­
umsätzen, die überhaupt wie nicht anders zu er­
warten, Veränderungen viel langsamer mitmachen, 
eine Verschärfung der auseinander laufenden Be­
wegung, die seit Anfang 1930 festzustellen ist, 
derart nämlich, daß die Verbrauchsgüterumsätze 
viel langsamer zurückgehen als der allgemeinen 
Wirtschaftslage entsprechen würde. In den Einzel­
heiten wird darauf unter dem Abschnitt Umsätze 
Bezug genommen. Vergleicht man mit dem allge­
meinen Geschäftsgang die Produktionsgüterumsätze, 
so fällt auf, daß hier die Verhältnisse gerade um­
gekehrt liegen, daß also die Produktionsgüter­
umsätze seit dem Jahre 1929 immer unter die 
andere Kurve zu liegen kommen, zeitweilig sogar 
um ein Wesentliches stärker sinken als der Index 
des allgemeinen Geschäftsganges. Dagegen zeigt 
sich zwischen dem Produktionsindex und dem all­
gemeinen Geschäftsgang eine außerordentliche 

Jahresdurchschnitt von Indexziffern in Perzenten 
von 1928 

Verbrauchs-
güter­

Produktions-
güter­ Produktions­

index 
Allgemeiner 
Geschäfts­

umsätze umsätze 
Produktions­

index 
gang 

1928 100-00 100-00 100-00 100-00 
1929 103-65 102-59 102-52 103-49 
1930 ... 101-82 82-89 87*05 93-03 
1931 97-65 65'86 76*20 80-99 
1932 82-45 58-72* 66-55* 72-59* 

* Durchschnitt aus elf Monaten 

Übereinstimmung, so daß die Differenzen, die ge­
legentlich entstehen, gesondert erklärt werden 
müssen, da die Wahrscheinlichkeit, daß es sich um 

besondere Elemente handelt, die nicht aus dem 
inneren Zusammenhang der beiden Kurven erklärt 
werden können, sehr groß ist. Die Differenz 
zwischen dem Produktionsindex und dem Index 
der Produktionsgüterumsätze äußert sich darin, 
daß von Mitte 1930 angefangen die Werte der 
Umsätze unter jenen der Produktion liegen. Die 
Ursache dafür liegt darin, daß der Produktions­
index auf Mengenangaben beruht, wogegen die Um­
sätze die Preisbewegung beinhalten, weswegen, da 
diese rückläufiger Natur war, die Umsätze dem Wert 
nach sinken mußten. Es bestünde auch die Mög­
lichkeit, daß die Differenz auf Lagerbildung zurück­
geht, jedoch deuten die über diesen Gegenstand 
verfügbaren Ziffern nicht auf eine Erhöhung der 
Lager hin. 

Gesondert wäre noch der Zusammenhang 
zwischen dem allgemeinen Geschäftsgang und dem 
Ertrag der öffentlichen Abgaben zu besprechen. 
Im Prinzip läßt sich zu den in diesen Berichten 
gemachten Feststellungen über die vorauslaufende 
Natur der Kurve des allgemeinen Geschäftsganges 
formal nichts hinzufügen, materiell ergibt sich 
jedoch, daß sich die langsame Verschlechterung der 
Eingänge aus öffentlichen Abgaben, die nur deshalb 
noch nicht so erhebliche Beträge erreichte, da Er­
höhungen von Steuern und Zöllen Platz gegriffen 
haben, unverändert aufrecht besteht und mit 
weiteren und diesmal stärkeren Rückgängen im 
Jahre 1933 zu rechnen ist. Außerdem zeigt der 
Vergleich auch, daß der Gesamtbetrag der öffent­
lichen Abgaben gemessen an der Aktivität des 
Wirtschaftslebens viel zu hoch ist und die Last, 
die die Abgaben auf alle Fälle bedeuten, an Ge­
wicht im vergangenen Jahre erheblich zugenom­
men hat. 

Preisbewegung: Die entscheidende Verände­
rung in der österreichischen Preisgestaltung gegen­
über derjenigen der Welt hat sich bereits im Jahre 
1931 vollzogen und wurde vom Institut sofort auf-

Öffentliche Abgaben und Allgemeiner Geschäftsgang 
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50 
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Jahresdurchschnitte der Preis-Indexziffern 
(Durchschnitt 192B = 100; Kursive Ziffern — Umrechnung in Gold) 

ReagibleGroß- Freie Gebundene Industriestoff- . ,^nWnra^a JlŜ ^L £iSS™!l Baumaterial-handelspreise Preise preise Agrarstoffpreise besümmte^ bestimmte i n d e x 

Öster- Deutsches Osler- Deutsches Östar- DeutsGhaa Üster- . „ . , „ , n Deu tschs Öster- DBUISCÜBS Oster- Ueutsches Öater- EeutscliBS Osler- DeutschBS 
reich Rßich reich Reich re ich Reich re i ch M s m a Rgich Ausianu M i . b r e i c k fiBiB]1 R b ! c 1 i r B j C l l R g ! C h 

1928 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100' 100 100 100 100 100 100 100 
1929 95 90 91 91 102 103 96 97 98 99 93 97 95 102 96 93 101 99 
1930 82 72 79 75 99 101 93 86 90 85 80 84 88 98 74 75 103 93 
1931 5652 49 69 £5 57 94 57 92 78 72 67 77 85 75 64 77 76 71 88 5755 57 103 55 78 
1932 5040 37 6654 44 96 77 82 7157 59 66 93 75 55 68 705? 78 5847 47 101 81 68 

gezeigt. Im Jahre 1932 hat die zwischen den Gold-
und Schillingpreisen eingetretene Differenz weiter­
hin vorgewaltet, aber es ist bis Jahresende im allge­
meinen gelungen, eine größere Diskrepanz der Be­
wegungen zu vermeiden, was schon daraus hervor­
geht, daß sich das Währungsdisagio, das ja nur 
ein anderer Ausdruck für diesen Tatbestand der 
Preisdifferenz darstellt, im allgemeinen stabil ge­
halten hat. Die in den Preistendenzen zum Aus­
druck kommenden Kräfte lassen jedoch erwarten, 
daß die Spanne in der Zukunft zumindest unver­
ändert bleiben wird, da trotz der Besserungen, die 
einzelne Waren auf den internationalen Märkten 
erzielt haben, die verschiedenen Länderindices noch 
immer eine, wenn auch abgeschwächte oder ge­
legentlich sogar unterbrochene, absinkende Tendenz 
zeigen. Verschiedene Maßnahmen, die im Laufe des 
Jahres 1932 von der österreichischen Wirtschafts­
politik getroffen wurden, wie zum Beispiel Erhö­
hung der Warenumsatzsteuer, Erhöhung wichtiger 
Zollpositionen, Erlaß von zahlreichen Einfuhrver­
boten und ähnliches mehr, haben preissteigernde 
Wirkung ausgeübt. Ferner hält das hohe Budget 
die Preise hoch. 

In den stark vermehrten Kolonnen, in denen 
die vom Institut errechneten Wirtschaftszahlen zum 
Abdruck gelangen, kommen nunmehr die verschie­
denen Sonderindices, die während des vorigen 
Jahres fallweise berechnet wurden, gleichfalls zur 
Veröffentlichung. Es ist dadurch möglich geworden, 
nicht mehr ganz allgemein von einem Preisniveau 
zu sprechen, sondern man ist nunmehr in Öster­
reich in der Lage, zu erkennen, inwieweit sich die 
einzelnen Teilpreisniveaus zueinander und gegen­
einander verschieben. Zu diesen Sonderindices ge­
hören zunächst diejenigen der freien und gebun­
denen Preise, die wie alle anderen in der bei­
gegebenen graphischen Zusammenfassung enthal­
ten sind. Sie zeigen für die Dauer des ganzen Jahres 
1932 die bekannte, nur von saisonmäßigen Spitzen 
durchbrochene Abwärtsbewegung der freien und die 
eher nach aufwärts zielende Richtung der gebun­
denen Preise. Der Stand zu Ende Dezember 1932 

war für die freien Preise mit 68-7 nahe dem niedrig­
sten Wert des Jahres und um fast 8 Punkte nied­
riger als im Dezember 1931. Bei den gebundenen 
Preisen ergibt sich umgekehrt, daß der Wert zu 
Ende des Jahres sehr nahe dem Höchststand war, 
der in den Oktober fiel. In Deutschland ist die 
Differenz zwischen diesen beiden Preisgruppen, 
wie aus der Darstellung hervorgeht, wesentlich 
größer. Aber auch die gebundenen Preise sind 
dort gegenüber den Vorjahren nicht unerheblich, 
wenn auch nur stufenweise, und zwar wegen der 
bekannten Notverordnungen, zurückgegangen. Daß 
diese Entwicklung von überragender Bedeutung ist, 
braucht an dieser Stelle, wo die Wichtigkeit dieser 
Erscheinung schon früher ausgiebig besprochen 
wurde, nicht nochmals hervorgehoben zu werden. 
Die Bedeutung des Auseinanderfalles der beiden 
Kurven ist um so größer, je mehr Rohstoffe in die 
Reihe der gebundenen Preise gehören. 

Analog dieser Untersuchung ist diejenige für 
auslands- und inlandsbestimmte Preise, wo aber­
mals ein Vergleich mit den Preisreihen aus dem 
Deutschen Reich vorgenommen wurde. Ein Rück­
gang der auslandsbestimmten Preise war im Jahre 
1932 in Österreich nicht mehr festzustellen, worin 
sich, da es sich um Schillingpreise handelt, die rela­
tive Verteuerung durch das Währungsdisagio und 
die anderen erwähnten Faktoren widerspiegelt. Er­
rechnet man jedoch in diesen Preisen den Gold­
faktor, so zeigt sich, daß die Spanne gegenüber den 
nur langsame Schwankungen mitmachenden In­
landspreisen etwa ebenso groß geworden ist wie in 
Deutschland. Für beide gilt aber, wiewohl diese 
beiden Preisreihen nicht vorbehaltlos miteinander 
verglichen werden dürfen — da es immerhin denk­
bar ist, daß in den inlandsbestimmten Preisen mehr 
an Verarbeitung, Löhnen, Werthinzufügung und 
dergleichen mehr enthalten ist als in den auslands­
bestimmten Preisen —, daß die Elastizität der in­
ländischen Faktoren viel zu wünschen übrig läßt. 
Von ganz besonderer Wichtigkeit ist ferner der 
ständige Vergleich der inländischen und ausländi­
schen Preise sowohl von Industrie- wie auch von 
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Gebundene und freie Preise 
Österreich 

(Durchschnitt 1923—1931 = 100) 

Deutsches Reich 
(Durchschnitt 1926 = 100) 

Gebu dene 

— äl.f.KrF/24 

f •ei'e 

Industriestoffpreise 
(Durchschnitt 1923—1931 = 100) 

130 

100 

Agrarstoffpreise 
(Durchschnitt 1923—1931 = 100) 
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Inlands- und auslandsbestimmte Preise 
Österreich Deutsches Reich 

(Durchschnitt 1923—1931 = 100) (Durchschnitt 1926 = 100) 
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Ausland bestimmte^ 
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Ein- und Ausfuhrpreise 
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Reagible Warenpreise 
(Jänner 1928 = 100) 
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Agrarstoffen. Die inländischen Preise sind solche, 
die tatsächlich in Österreich gezahlt werden, die 
ausländischen Preise solche, die auf den respek-
tiven Weltmärkten der einzelnen betreffenden 
Waren, die für beide Indices dieselben sind, vor­
fallen. Die Indices für die ausländischen Preis­
gruppen sind daher Gesamtindices von einzelnen 
Preisindices, aus denen die Gruppe besteht, so daß 
auf diese Weise die Währungsänderungen, die in 
den Ländern der betreffenden Märkte vorgefallen 
sind, nicht mit in Rechnung gestellt wurden. 

Die offiziellen Preisindices zeigten beim Groß­
handelsindex eine langsam absinkende Bewegung, 
beim Kleinhandelsindex eine Steigerung und bei 
den Lebenshaltungskosten fast völlige Konstanz. 
Werden diese einzelnen Monatsziffern auf den 
Durchschnitt für das ganze Jahr umgerechnet, er­
gibt sich eine nicht unwesentliche Steigerung gegen­
über dem Vorjahrsdurchschnitt, die besonders bei 
den Kleinhandelspreisen auffällig ist. Die Preis­
spanne zwischen den Kleinhandels- und den Groß­
handelspreisen für zehn Lebensmittel senkte sich je­
doch von 40 im Jänner bis auf 36 im Dezember 
1932, welch letzterer Wert auch dem Jahresdurch­
schnitt gleichkommt. Diese Spanne hat sich gegen­
über dem Höchststand, den sie im Jahre 1929 er­
reicht hat, wesentlich herabgemindert. Zum Schluß 
ist als einer der wichtigsten Preisindices noch der­
jenige der reagiblen Warenpreise anzuführen, der 
in der graphischen Darstellung ebenfalls dem 
reagiblen Index für das Deutsche Reich gegenüber­
gestellt wurde. Der Einfluß, den die seit Sommer 
vorigen Jahres festzustellende leichte und manch­
mal durchbrochene aufwärts gerichtete Tendenz 
einiger Warenmärkte ausübt, mußte sich in einer 
verhältnismäßigen Konstanz des Index in der 
gleichen Zeit auswirken. In Deutschland war die 
Aufwärtsbewegung viel energischer, um jedoch 
rasch wieder während der letzten drei Monate des 
Jahres 1932 in die gegenläufige Entwicklung um­
zuschlagen. Im, Vergleich zur Senkung des öster­
reichischen Index im Jahre 1931 ist die des Jahres 
1932 recht unerheblich, aber immerhin sind gegen­
über dem Jahre 1929 die hier einbezogenen Preise 
insgesamt fast halbiert. Wie aus den Berichten über 
andere Länder hervorgeht, ist dies nicht über­
raschend, da sie, wie z. B. in den Vereinigten Staa­
ten, dort auf weniger als ein Drittel zurückgegan­
gen sind. Die Eigenschaft dieses Index, die Ent­
wicklung der anderen Preisindices im Voraus anzu­
zeigen, scheint sich im vergangenen Jahre nicht ge­
ändert zu haben und es darf daher geschlossen 
werden, daß, abgesehen von dem Fall neuer preis­

erhöhender wirtschafte- und währungspolitischer 
Maßnahmen, eine nennenswerte Steigerung des 
österreichischen Preisniveaus für die nächste un­
mittelbare Zukunft nicht zu erwarten ist. 

Umsätze: Wenn vorhin in anderem Zusammen­
hange auf, den hohen Stand des Konsums hinge­
wiesen wurde, so bezog sich dies auf den Vergleich 
mit anderen Zweigen der Wirtschaft, denn die ab­
soluten Ziffern zeigen für sämtliche Posten im 
Jahre 1932 starke, manchmal geradezu über­
raschende Rückgänge, wie man am besten aus den 
Monatsdurchschnitten .für das Jahr 1932 im Ver­
gleich zu den anderen Jahren ablesen kann. Es gibt 
nicht eine einzige Reihe, in der Besserungen zu ver­
zeichnen gewesen wären und der Abstieg scheint 
um so beträchtlicher, da in einigen Branchen im 
Jahre 1931 bekanntlich Angstkäufe vorgenommen 
wurden, die die Ziffern in die Höhe trieben. Ver­
brauchseinschränkungen stellen an und für sich 
diejenigen Einschränkungen dar, die das breite 
Publikum am ehesten zur Kenntnis nimmt. Allein 
die intellektuelle Verarbeitung und Verwendung der 
darauf begründeten Erfahrung ist fast immer un­
zulänglich. Es ist nämlich nötig, den gesamten 
Verbrauch in Beziehung zu stellen zu dem Gesamt­
einkommen, wobei zu prüfen ist, ob dieses Ein­
kommen aus einem wirklichen Produktionsertrag 
fließt, also aus einer Vermehrung des Sozialproduk­
tes oder ob dieser Verbrauch aus den Kapitalfonds 
dotiert wird. Es ist nicht möglich, bei kurzen Zeit­
räumen zu verläßlichen Ziffern zu kommen. Lang­
fristig gesehen, erscheint es ziemlich unzweifelhaft, 
daß bereits in den vergangenen Jahren eine im 
Ausmaß schwankende, jedoch spürbare Kapital­
aufzehrung stattgefunden hat. Es ist daher äußerst 
unwahrscheinlich, daß dieser Prozeß gerade im 
vorigen Jahre als einem Abschnitt besonders 
schwerer Depression keine Fortsetzung erfahren 
haben sollte. Die schweren Schäden, die damit ver­
bunden sind, werden sich erst in späterer Zeit her­
ausstellen. Es sei nur noch hinzugefügt, daß es 
zweckmäßig ist, als Maß des Konsums die direkten 
Konsumziffern zu betrachten und nicht nur auf das 
Passivum der Handelsbilanz hinzuweisen, da letz­
teres, wenn es sich um eine Dauererscheinung 
handelt, bestimmt zu sehr hohem Maße aus Ein­
künften gedeckt wird, die Österreich noch immer 
in erheblichen Beträgen aus dem Ausland bezieht. 
Von besonderer Bedeutung wäre allerdings festzu­
stellen — was praktisch nicht leicht möglich sein 
dürfte — in welchem Verhältnis die einzelnen 
sozialen Schichten an dem Verbrauch und auch an 
der Kapitalaufzehrung teilhaben. 
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Bei den Verbrauchsziffern ist hervorzuheben, 
daß sich der Gesamtindex im Jahresdurchschnitt für 
1932 auf 94-9 gegenüber 112-4 im Jahre 1931 
stellte. Der stärkste Rückgang Hegt bei den Pun-
zierungsgebühren, die von 106-5 für 1931 auf 67-3 
für 1932 zurückgegangen sind, der nächst stärkste 
Rückgang bei Hausrat und Möbeln vor, die von 
117-0 auf 89-4 für 1932 zurückgegangen sind. Die 
Lebensmittelumsätze hielten sich auf bemerkens­
werter Höhe, denn sie sanken von 117*2 nur auf 
106-1 und sind damit im Jahresdurchschnitt immer 
noch höher gewesen als im Durchschnitt des Jahres 
1928. Bei dieser Gelegenheit ist interessant, den 
mengenmäßigen Verbrauch pro Kopf an wichtigen 
Lebensmitteln festzuhalten, der auf der nachfolgen­
den Tabelle dargestellt ist. Es zeigt sich, daß sich 
trotz der Krise die konsumierte Menge der angeführ­
ten Waren nicht wesentlich verändert hat. Da nicht 
anzunehmen ist, daß dieser Durchschnitt pro Kopf 
deswegen in annähernd der gleichen Höhe der Vor­
jahre geblieben ist, weil etwa wirtschaftlich schlecht 
gestellte Schichten, wie die Arbeitslosen, so gut wie 
gar nichts und die wirtschaftlich besser gestellten 
Schichten ein Vielfaches der Menge der früheren 
Jahre verzehrt haben, darf man aus dieser Tatsache 
schließen, daß sich trotz mannigfacher Noterschei­
nungen an dem Ernährungsstand, im großen und 
ganzen gesprochen, bei allen . Einschränkungen, 
nichts Entscheidendes geändert hat. 

Firmenbewegung; Die Ziffern über die Firmen­
bewegung, die als Monatsziffern wegen der großen 
zufälligen Schwankungen nur einen beschränkten 
Wert aufweisen, sind von großer Bedeutung, 

Durchschnittlicher Verbrauch an Getreide, 
Kartoffeln und Zucker in Österreich 

in Kilogramm pro Kopf 
Wirtschafts- Weizen Roggen Gerste Hafer Mais Kartoffeln Zucker 

jähr 
1923/24 102 73 38 62 24 179 21 
1924/25 96 69 36 57 35 208 24 
1925/26 99 89 40 61 41 270 27 
192627 103 77 38 69 44 160 24 
1927/28 110 85 43 69 41 347 27 
1928/29 108 86 48 74 36 314 28 
1929/30 102 84 52 79 44 370 30 
1930/31 107 87 52 66 48 344 26 
1931/32 103 75 44 52 72 348 27 

Anteil der Inlandproduktion an der dem Verbrauch 
zugeführten Menge 

in o/o 
Wirtschafts- Weizen Roggen Gerste Hafer Mals Kartoffeln Zucker 

jähr 
1923/24 31-76 72-07 61*53 78-64 52-70 96*00 31*34 
1924i25 31*79 78*46 58-82 74-19 39*51 95*92 43'07 
1925/26 39-82 83*92 67*87 82*50 40'97 96-17 39*50 
1926/27 33*05 8 H 3 70*38 81*95 31*36 88*68 45*19 
1927/28 40*31 80*36 76*51 83*29 43*64 99*48 34*47 
1928/29 44*23 78-39 80*55 82-97 4321 10000 51"26 
1929/30 41-71 80-57 71*43 75*64 37*88 97*79 54*89 
193031 41*32 80-57 69*63 78*05 35*50 98*65 76*52 
1931/32 43*33 95-60 73*72 95*19 26*14 100*00 81-67 

wenn man eine Jahresübersicht anstellt. Sie 
zeigen in erschreckender Weise den ganzen 
Ernst der Lage, die sich im vorigen Jahre ent­
wickelte. So ergaben sich 1932 im Wochendurch­
schnitt 87 gerichtliche Ausgleiche gegenüber 67 im 
Jahre 1931, 21 Konkurse gegenüber 15, bzw. 13 
in den beiden Vorjahren, 30.000 Exekutionsanträge 
gegenüber 28.600 im Jahre 1931 und die Neuein­
tragungen von Firmen im Wiener Handelsregister 
erreichten mit 46 den tiefsten Stand der letzten 
fünf Jahre. 

Produktion: Die Produktionsziffern zeigen im 
allgemeinen scharfe Rückgänge, wie bereits an 
anderer Stelle besprochen wurde. Bei den einzelnen 
Reihen fällt auf, daß die Braunkohlenförderung im 
Monatsdurchschnitt des Jahres 1932 um fast 
10.000 Tonnen höher war als 1931, aber viel nied­
riger als 1929. Die Eisenerzförderung betrug im 
Durchschnitt 14*5 % der Normalbeschäftigung 
gegenüber 22*5%, bzw. 43*9% in den beiden vor­
hergehenden Jahren. Die Textilindustrie war im 
Monatsdurchschnitt ungefähr im gleichen Ausmaße 
wie im Monatsdurchschnitt 1931 beschäftigt, die 
Entwicklungsrichtung war jedoch dem Jahresende 
zu scharf nach abwärts gerichtet. Dies gilt auch 
für die Ergänzungsziffern, die für die einzelnen 
Zweige der Textilindustrie vorliegen. — Die Lager­
haltung hat dem Werte nach sehr stark abgenom­
men. Es müßte dabei allerdings auf die : Preis­
senkung Rücksicht genommen werden, die auf den 
Versicherungswert einen großen Einfluß ausübt. Iin 
übrigen ergänzen sich die hier gemachten Angaben 
mit denjenigen, die für den Arbeitsmarkt erhältlich 
sind, wo es namentlich die Aufstellung über den 
Arbeiterstand der größeren Betriebe in den wich­
tigsten Industriezweigen ist, die über die aus­
schlaggebende Entwicklungsrichtung Aufschluß 
gibt. (Siehe letzte Seite.) 

Arbeitsmarkt: Aus den Ziffern über die Pro­
duktionsgestaltung ging bereits zur Genüge hervor, 
daß der Arbeitsmarkt im vergangenen Jähre 
schwerem Druck ausgesetzt war.. Der Anteil der 
Arbeitslosen an der Bevölkerung ist gegenüber den 
Vorjahren nicht unerheblich gestiegen,, aber ein Ver­
gleich mit den wichtigsten anderen Ländern zeigt, 
daß es sich hier um keine singulare Erscheinung 
handelt, wie übrigens immer darauf aufmerksam ge­
macht werden muß, daß die krisenhaften Erschei­
nungen in Österreich im Zusammenhang mit der 
Weltkonjunktur zu betrachten sind. Zwar wird da­
durch an der Schwere der Krise nichts geändert, 
jedoch wird dadurch die Möglichkeit, daß die inter­
nationalen Belebungs- und Besserungserscheinun-

6* 
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Unterstützte Arbeitslose 
in Perzenten 

in Petenten in Perzenten der in Industrie, 
der der Gewerbe, 

Bevölkerung Erwerbstätigen Handel und 
Verkehr Tätigen 

Österreich . . . . 4-6 7-8 18-0 
Deutsches Reich . 8-8 17-4 30-1 
Großbritannien . . 6'1 , 14*6 19*5 
Italien 2'4 5-5 16-6 
Niederlande . . . 3'4 10-0 16'9 
Schweiz . . . . . 1*3 2*9 4*8 
gen sich auch auf Österreich auswirken, stärker In 
den Vordergrund gerückt. 

Die hier folgende Tabelle über den Arbeiter­
stand der größeren Betriebe in den wichtigsten Be­
triebszweigen enthält die Jahresdurchschnitte für 
die vergangenen vier Jahre, wobei derjenige des 
Jahres 1929 gleich 100 gesetzt wurde. Dies hat 
den Vorteil, daß ein unmittelbarer Vergleich des 
Ausmaßes des Schrumpfungsprozesses vorgenom­
men oder, umgekehrt ausgedrückt, die Höhe der 
Arbeitslosigkeit verglichen werden kann. 

Die stärksten Beeinträchtigungen haben im 
Jahre 1932 namentlich die Sensenwerke, Loko-
motiv- und Waggonfabriken und Eisenkonstruk-

Arbeiterstand der größeren Betriebe in den wich' 
tigsten Industriezweigen 

(Jahresdurchschnitte in Perzenten des Durchschnitts 1929) 
1929 1930 1931 1932 

Kohlenbergbau 100 93 93 92 
Eisen- und Stahlhütten 100 78 64 44 
Metallwerke 100 82 72 50 
Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien . 100 74 51 44 
Kabel- und Drahtfabriken . . . . 100 84 69 46 
Sensenwerke 100 70 42 16 
Emailgeschirrerzeugung 100 80 67 38 
Metallwaren-u. Chinasilberwaren­

erzeugung 100 84 70 51 
Automobilfabriken . . 100 59 56 35 
Lokomotivbau u. Waggonfabriken . 100 . 64 43 22 
Eisenkonstruktionswerkstätten, 

Aufzugsfabriken 100 67 42 28 
Maschinenerzeugung, landwirt­

schaftliche Maschinenfabriken . 100 77 53 32 
Pumpen-u. Armaturenerzeugung . 100 91 63 45 
Schwachstromindustrie 1O0 93 71 47 
Starkstromindustrie 100 83 62 40 
Feinmechanische Industrie . . . . 100 107 64 41 
Zement- und Kalkwerke 100 109 77 45 
Magnesitindustrie . 100 85 55 40 
Hohlglaserzeugung 100 94 77 73 
Sägewerke 100 91 72 46 
Elektrochemische und chemische 

Großindustrie 100 83 61 52 
Zuckerwarenerzeugung 100 96 86 74 
Brau- und Malzindustrie . . . . 100 97 83 66 
Flachsspinnereien und Leinen­

webereien 100 95 84 88 
Baumwollspinnereien und Baum­

wollwebereien 100 75 65 63 
Färbereien und Bleichereien . . . 100 95 88 80 
Textildruckereien 100 97 72 67 
Wirk- und Strickwarenerzeugung . 100 80 63 54 
Hutfabriken 100 81 59 45 
Ledererzeugung 100 95 89 74 
Schuhfabriken 100 101 88 92 
Zellulose- u. Holzstofferzeugung, 

Papierfabriken 100 87 72 61 
Buch-, Zeitungs- und Stein­

druckereien 100 97 90 81 
Handelsbetriebe 100 103 98 88 

tionswerkstätten erfahren, während den höchsten 
Beschäftigtenstand Schuhfabriken, Kohlenbergbau, 
Flachsspinnereien, Leinenwebereien und Handels­
betriebe aufweisen. Steigerungen gegenüber dem 
Jahre 1929 liegen überhaupt keine vor und auch 
gegenüber dem Jahre 1931 sind nur zwei Erhöhun­
gen des Beschäftigtenstandes zu verzeichnen ge­
wesen, nämlich bei Flachsspinnereien von 84% auf 
88%, bei Schuhfabriken von 88% auf 92%. Diese 
Statistik wird ergänzt durch die Kolonnen 134—142 
über die Arbeitslosigkeit nach Branchen. 

Unterstützte Arbeitslose im Jahresdurchschnitt 
IL , . . , , r . Österreich ohne Wien 
Osterreich Wien Wien m '° 

Per- 1923= Per- 1923= Per- 1823= r/ster-
sonen 100 sonen 10D sonen 100 reich 

1923 109.786 100-00 62.607 lOO'OO 47.179 100-00 57-03 
1924 94.004 86-62 46.194 73'78 47.810 10V34 49'14 
1925 149.248 135-94 74.549 119-07 74.699 158-33 49-95 
1926 176.730 160-98 87.226 139S2 89.503 189-71 49-36 
1927 172.033 156-70 80.703 128-90 91.330 193-56 46-91 
1928 156.347 142-41 68.238 108-99 88.109 186'75 43-65 
1929 164.011 ^43-55 67.112 10T20 96.899 205^5 40-92 
1930 207.081 188-62 82.694 132'08 124.387 263-65 39:93 
193 J 252.926 230-38 96.343 153'89 156.583 33V89 38-09 
1932 308.803 281'28 115.568 184"59 193.237 409'58 37'42 

Löhne; Wie nicht anders zu erwarten war, ist 
in Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit die Lohn­
entwicklung rückläufig. Dies bezieht sich jedoch in 
erster Linie auf die in Wien ausbezahlte Lohn- und 
Gehaltssumme, die im Monatsdurchschnitt im 
Jahre 1932 112*4 Millionen Schilling gegenüber 
137-2 Millionen im Jahre 1931 betrug; diese Ziffer 
ist sogar niedriger als die von 1924, die 117*3 Mil­
lionen ausmachte. Gerade weil es möglich ist, diesen 
wichtigen Posten ziffernmäßig so genau zu er­
fassen, kommt dieser Angabe große Bedeutung zu 
und sie vermag über den tatsächlichen Gang der 
Wirtschaft in mancher Hinsicht mehr auszusagen, 
als die Ziffern über die Arbeitslosigkeit allein. 

Neben der Bewegung der Lohnsumme ist der 
Durchschnittslohn für Wien von Bedeutung, der in 
der nachfolgenden Tabelle in Form eines Index 
zum Abdruck gelangt. 

Index des Durchschnittslohnes für Wien 
(Durchschnitt 1923-1931 = 100) 

auf Grund der 
Beträge in S in Gold 

1932 

10 116 95 
11 117 90 
12 120 86 

1 115 89 
2 116 85 
3 114 89 
4 116 100 
5 108 86 
6 114 86 
7 116 90 
8 113 94 
9 114 95 

10 108 90 
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Im Jahre 1932 zeigten sich für die ersten zehn 
Monate — bis zu welchem Zeitpunkt sich der Index 
berechnen läßt — gegenüber den Monaten des 
Vorjahres vielfach Senkungen, die jedoch nicht so 
ausgesprochen waren, als daß man von einer deut­
lichen Entwicklungsrichtung nach abwärts reden 
könnte, was einen wesentlichen Unterschied gegen­
über der Lohnbewegung in anderen Ländern aus­
macht, in denen die Arbeitslosigkeit ebenfalls hoch 
ist. Auf mehrere Jahre zurück betrachtet, ergibt 
sich sogar eine ganz außergewöhnliche Konstanz 
der Reihe, die seit Anfang 1929, von den deut­
lichen Saisonschwankungen abgesehen, fast völlig 
horizontal verläuft. Dies erhellt vor allem aus der 
graphischen Darstellung, die zugleich einen Ver­
gleich mit der Entwicklung der Löhne in den Ver­
einigten Staaten enthält, welche deutlich nach ab­
wärts gerichtet ist. Man kann daraus folgern, daß 
die Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten in 
viel stärkerem Maße auf den Arbeitsmarkt drückt, 
als dies in Österreich der Fall ist. Es ist selbstver­
ständlich, daß der Grund dafür dort in dem Fehlen 
der Arbeitslosenunterstützung zu suchen ist. Kor­
rigiert man den österreichischen Index nach dem 
Goldwert, so ergibt sich allerdings eine beacht­
liche Senkung, die jedoch erstens nur einmal ein­
getreten ist, und zwar Ende 1931 und sich 1932 
nicht fortsetzt und die zweitens cum grano salis 
zu nehmen ist, da, wie an anderer Stelle erwähnt, 
der Vorteil, den diese Verbilligung der Produk­
tionskosten, die die Senkung darstellt, wegen der 
Devisenbewirtschaftung bis über die Mitte von 
1932 hinaus sich nur in geringem Grade auswirken 
konnte. 

Im Dezember vorigen Jahres wurde eine 
Sonderbeilage über den Lohnanteil an den Ge­
stehungskosten an der österreichischen Produktion 
veröffentlicht. Diesmal folgen, zum Teil zur Er­
gänzung, zum Teil der weiteren Untersuchung vor­
behalten, neue Angaben, die das Ziel haben festzu­
stellen, wie groß die Belastung der Industrieunter-

Lohnvergleich in U. S . A. und Wien 
(Durchschnitt 192S—1931 = 100) 
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nehmen mit den Kosten für Arbeitnehmerlöhne 
ist, unter Einberechnung der verschiedenen Ab­
züge und Sonderleistungen, die wegen gesetz­
licher Bestimmungen zu tragen sind; mit ande­
ren Worten, es soll gezeigt werden, welcher 
Anteil nach Abzug dieser Kosten dem Arbeitnehmer 
zunächst verbleibt. Da beide Teile zu diesen gesetz­
lichen Abzügen verhalten sind, mußten diejenigen 
des Arbeitnehmers außerdem ermittelt werden, um 
einerseits die volle Belastung zu errechnen, ander­
seits festzustellen, welcher Perzentsatz des Gesamt­
betrages dem Arbeitnehmer netto verbleibt. 

Die Belastung des Arbeitnehmers setzt sich 
zusammen aus: 

Beitrag zur Krankenversicherung; 
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung; 
Zusatzbeitrag für Notstandsaushilfe; 
Zusatzbeitrag für Altersfürsorgerente; 
Beitrag zur Arbeitsvermittlung; 
Beitrag zur Arbeiterkammer; 
Unterstützungsfonds; 
Betriebsratsumlage; 
Gemeindeumlage; 
Landesabgabe; 
Einkommensteuer; 
Krisensteuer; 
Angestelltenversicherung. 
Die Belastung des Arbeitgebers setzt sich zu­

sammen aus: 
Beitrag zur Krankenversicherung; 
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung; 
Zusatzbeitrag für Notstandsaushilfe; 
Zusatzbeitrag für .Altersfürsorgerente; 
Beitrag zur Arbeitsvermittlung; 
Beitrag zum Wohn- und Siedlungsfonds; 
Provisionszuschuß; 
Bergbaufürsorgeabgabe; 
Unfallversicherung; 
Lohn- (Fürsorge-) abgäbe. 

Indexziffern des Lohnes in Wien und der in­
ländischen und ausländischen Agrarstoffpreise 

(Durchschnit t 1923—1931 = 100) 
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Einige dieser Posten fallen bei manchen In­
dustrien weg, wie zum Beispiel die Bergbaufür­
sorgeabgabe. Das Ergebnis der Statistik kann aus 
den beiden nachfolgenden Tabellen so wie aus den 
graphischen Darstellungen entnommen werden. Es 
ergibt sich die erstaunliche Tatsache, daß die Ge­
samtbelastung der erhobenen Wochenverdienste, die 
zwischen 25 und 95 Schilling schwanken, zwischen 
2 8 % , als der höchsten Belastung bei der niedrig­
sten, und 15-6% als der niedrigsten Belastung bei 
der höchsten Lohnklasse, schwanken. Über die 
Verteilung nach Industriegruppen gibt die an die 
erste angefügte weitere Tabelle Aufschluß. 

Anteil der Durchschnitts-Belastung an dengesamten 
für einen Arbeiter seitens des Unternehmens auf­
gewendeten . Lohnkosten bei verschiedenen Wochen­

verdiensten 
Wochenverdienst Arbeitnehmer- Arbeitgeber- Gesamt­

in S Belastung in % der aufgewendeten Kosten 
25 13-2 14-8 28-0 
30 12-2 13-7 25-9 
35 11-4 12-9 24-3 
•40 10-7 12-1 22-8 
45 lO'O 11'S 21*5 
50 9-5 10-9 20-4 
55 9-0 10-3 19-3 
60 8*6 9-8 18-4 
65 8-2 9-4 17*6 
70 8'0 9-1 17-1 
75 7-8 8-8 16-6 
80 ' 7-6 8-6 16-2 
85 7'4 8-4 15-8 
90 7-3 8-3 15-6 
95 7-3 8-3 15-6 

Lohnbelastungskurve 
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Perzentanteil der Belastung an den gesamten für 
einen Arbeiter aufgewendeten Lohnkosten in ver­

schiedenen Berufszweigen 
Berufszweig Arbeitnehmer- Arbeitgeber- Gesamt-

Bergarbeiter . . . . 
Hüttenarbeiter . . . 
Baufacharbeiter . . . 
Schlosser I 43 St. . 

I 48 „ . 
II 35 „ . 
II 48 „ . 

Metallarbeiter I 35 St. 
II 35 „ 
III 35 „ 

I 48 „ 
II 48 „ 
III 48 „ 

Holzfacharbeiter. . . 
Facharbt. d. graph.Ind. 
Textilarbt. I 43 St. . 

„ 1143 „ . 
148 „ . 

* JI 48 „ . 
Hilfsarbeiter in der Nah 

rungsmittelindustrie 
Angestellte: 

Untergruppe . . . 
Mittelgruppe . . . 
Obergruppe . . . . 

Belastung 
8-0 17*3 25-3 
96 107 20-3 
7-5 9-9 17*4 

10-0 11-7 21'7 
91 99 19-0 
8-2 9-5 17-7 
7-4 8-4 15-8 
8-3 97 18*0 
8-1 9-5 17-6 
7*8 9-2 17-0 
7*5 8-4 15-9 
7*4 8'3 15*7 
7'2 8*2 15-4 
7*9 10-6 18*5 
6-7 7-8 14-5 

13-6 15*2 28-8 
13-2 14-9 28*1 
12-2 14-1 26-3 
11-8 13'8 25-6 

9-0 i i - e 20-6 

IO'O 12-6 22-6 
10-5 12-6 23'1 
9-4 10-5 19-9 

Aus dieser Tabelle geht hervor, daß die höchste 
Gesamtbelastung mit 28-8% bei Textilarbeitern mit 
43 Arbeitsstunden pro Woche vorfällt. Die größte 
Arbeitgeberbelastung ergibt sich jedoch bei den 
Bergarbeitern mit 17-3%, die höchste Arbeit-

Lohnbelastung nach Berufszweigen 
(Gesamtkosten eines Arbeitnehmers *= 100) 
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nehmerbelastung wieder bei kurzarbeitenden Textil­
arbeitern. Es ist überhaupt bemerkenswert, daß die 
Einführung der Kurzarbeit zu einer Erhöhung 
dieser Anteile führt und es kann allgemein gesagt 
werden, daß bei einer Verkürzung der Arbeitszeit 
um 10% eine Steigerung der Gesamtbelastung um 
10% eintritt, bei Verkürzung um 25% eine Steige­
rung um 1 2 % % . Bei der Arbeitnehmerbelastung 
sind außerdem noch die freiwilligen Organisations­
beiträge hinzuzufügen. Im Durchschnitt ergibt sich, 
um zusammenzufassen, bei einem Durchschnitts­
wochenlohn von rund 50 Schilling eine 2 0 % % ige 
Belastung. Die graphische Darstellung 11 ent­
hält eine auf Grund der verfügbaren gesam­
ten Daten interpolierte Kurve, die besonders 
geeignet erscheint, die Zusammenhänge klarzu­
machen. Die Kurve sinkt nach rechts nicht etwa 
weiter ab, sondern erreicht ein Minimum, das ge­
rade in dem Punkt liegt, an dem sie aufhört. 
Weitere Angaben, die jedoch eine Fortführung der 
Interpolation nicht ermöglichen, lassen immerhin 
vermuten, daß die Kurve in der Form einer Parabel 
nach rechts wieder ansteigt, so daß bei einem Wert 
von 140 Schilling Wocheneinkommen wieder eine 
Gesamtbelastung von zirka 2 1 % erreicht würde. 
Diese Statistik zeigt nicht nur den hohen Anteil, 
den diverse Abgaben ausmachen, sondern sie ist 
eine Illustration für den Tatbestand, in welcher 
Weise der durch diese Abgaben alimentierte Appa­
rat (Staat, Gemeinden, Krankenkassen, Fürsorge­
einrichtungen usw.) unmittelbar auf den Produk­
tionskosten lastet. 

Außenhandel: Wie nicht anders zu erwarten 
war, hat sich im vergangenen Jahre der Außen­
handel sehr verschlechtert. Zum Teil beruht dies, 
was die Ausfuhr betraf, darauf, daß noch in den 
ersten Monaten des Jahres die Einberechnung des 
Schillingsdisagio in den Ausfuhrpreis nicht allen 
Industrien möglich war oder wenn, dann wegen 
der Rohstoffquote nur in geringem und schwan­
kendem Grade und weil bis zur Freigabe des 
Exportes in diesem Sinne der Vorteil des Disagios 
wegen der weiteren Verbilligungen auf den Welt­
märkten wie auch wegen der in den wichtigsten 
Exportländern erfolgten Einfuhrhemmungen ver­
loren gegangen war. Was die Preisgestaltung im 
Außenhandel anbelangt, so gibt darüber die gra­
phische Darstellung 25, in der der Einfuhrpreis 
und der Ausfuhrpreis im Durchschnitt pro Zentner 
ein-, bzw. ausgeführter Waren enthalten sind, 
genauen Aufschluß. Wegen der Währungsverände­
rung ist eine Korrektur der Preisangaben notwen­
dig, da ein solcher Vergleich nur Sinn hat, wenn 

- Schilling-

Durchschnitts­
preis eines q 

Einfuhr 
Zollbelastuiig 

per J q 

einfuhr-
preis 

Schill! ng-
zoll-

Goldpreis 

Schllling-
zoll-

belastung 

Goldpreis 

Goldzoll-
belastung 

1931 belastung 1931 inS änGoId in S in Gold 
belastung 

per q in S 
1. 26*49 . 3'27 . 29-76 
2. 30-64 . - 2-89 . 33-53 
3. 29-95-, . 2-91 . 32*86 
4. 31-00 . 2-97 . 33-97 
5. 30-90 . 2'98 . 33-88 
6. 32-70 . 3-27 . 35-97 
7. 30-21 . 4-32 . 34-53 
8. 26*14 . 3-38 . 29*52 
9. 23-88 . 3-16 . 27*04 

10. 22-78 27'90 3-26 3-99 
# 

31-16 31-89 
11. 22-91 29-83 3-04 3-96 32-87 33-79 
12. 27-44 38-52 3*40 4-77 41-92 43-29 

1932 
1. 23-36 30-16 4*37 5-64 34-53 35-80 
2. 26-55 35-07 4*04 S-49 40-11 41-56 
3. 26-74 34-36 3*55 4-56 37-91 38-92 
4. 25-82 29-75 4*31 4-97 34-06 34-72 
5. 25-66 32-19 3*88 4-57 36-07 31-06 
6. 21*64 28-76 3*58 4-76 32-34 33-52 
7. 20-61 26-52 4-17 5-37 30-69 31-89 
8. 20-93 25-31 2*86 3-46 28-17 28-77 
9. 21-45 25-74 3-51 4-21 29-25 29-95 

10- 21-73 26-08 3-63 4-36 29*71 30-44 
11. 20-56 24-67 3-45 4-14 28-12 28-81 
12. 22-19 26-63 3-87 4-64 30-50 31-27 

er auf gleicher Basis vorgenommen wird. Der Aus­
fuhrpreis ist im Jahre 1932 ganz außerordentlich 
stark zurückgegangen, denn er sank von seinem 
Maximum von 56*58 im Februar bis auf 35-18 im 
August, ist jedoch nachher wieder nach aufwärts 
gerichtet gewesen. Diese Tiefstände hegen unter 
den Werten des Jahres 1928. Wären sie früher 
zu verzeichnen gewesen, so hätte die günstige 
Wirkung auf das Volumen der Ausfuhr nicht auf 
sich warten lassen. Bei dem Einfuhrpreis ist eine 
Korrektur dahingehend vorzunehmen, daß die ge­
genüber den Ausfuhrpreisen langsam, aber an­
haltend sinkenden Goldpreise in Schilling umge­
rechnet werden müssen, woraus sich eine anfänglich 
leicht steigende, aber nachher ebenfalls sinkende Ten­
denz erkennen läßt. Es ist wieder dieser gleiche Um­
stand, der auch sonst schon hervorgehoben wurde, 
der dazu geführt hat, daß in Österreich die wichtig­
sten Einfuhrgüter gegenüber den früheren Jahren 
in Gold im allgemeinen nicht verteuert wurden. 
Eine Preissteigerung auf den Weltmärkten würde 
sich jedoch jetzt bald geltend machen müssen. In 
Anbetracht der Pläne einer Zollvalorisation ist es 
von Bedeutung, Klarheit darüber zu gewinnen, 
welches Ausmaß an Erhöhung dadurch bei den 
Einfuhrdurchschnittspreisen einsetzen würde. Es ist 
also notwendig, die Zollbelastung pro Zentner zu 
diesen Preisen hinzuzurechnen, was auf der 
graphischen Darstellung 10 geschehen ist. Die 
Valorisation würde eine Erhöhung um die oberste 
schwarze Fläche bedeutet haben. Diese Feststellung 

7* 
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Handeisbilanzpassivum 
in o/0. der Einfuhr in o/o der Ausfuhr 

1928 1929 1930 1931 1932 1928 1929 1930 1931 1932 
1. 40-24 43*63 37-21 45-49 . 54-40 64-69 67-33 77-40 59*27 83-44 119*31 183-11 
2. 23*15 34-58 29-52 40-06 . 48-21 56-14 30-13 52-87 41*88 66-82 93*07 147-29 
3. 25-41 31-83 27-30 35-61 . 49*89 60-99 34-07 46*70 37-54 55-29 99*55 156-31 
4. 32*48 30*80 27-11 36-47 . 46-18 53-28 48*11 44-51 37*18 57-41 85*80 114-05 
5. 29-94 32*63 33-55 37-93 . 46-24 57-15 42*74 48*43 50-48 61*11 86*00 133-38 
6. 26-93 27-42 38-43 44-32 . 45-17 58-74 36-86 37-78 62-43 79*60 82-38 142-35 
7. 32-98 31-71 36-35 4442 . 46-58 58-48 49-21 46-44 57*10 79-91 87-18 140-85 
8. 36*08 29-43 28-06 36-52 . 46-03 55-38 56-45 41-71 39-01 ' 57-54 85-28 124-11 
9. 29-98 27-01 24-44 26-09 . 32-96 46-60 42*81 37-01 32-34 35*31 49-J7 79-06 

10. 25-95 30-90 21*49 30-45 43'18 33-36 44'49 35*04 44-72 27*37 43*79 75-99 50-07 80-14 
11. 34-30 36'67 33-82 43-73 56'80 35*94 46-62 52*20 57-91 51-10 77-72 131-46 56*12 87-38 
12. 35-24 41-60 35-36 47-43 62-56 42*76 52-31 54-41 71-22 54-71 90-24 167-06 74*70 109-67 

Ausfuhr von Holz 

Bau- u. Nutzholz, roh 

behauen 

gesägt 

1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 
4,167.086 4,026.602 7,216.865 11,113.036 7,821.737 6,718.522 3,604.539 1,810.254 

1000 S 27.905 22.415 40.560 67.906 51.021 39.358 16.792 8.342 
- • 1 1,169.902 1,350.764 887.605 1,411.986 1,288.491 819.556 432.315 313.530 
1000 S 10.692 12.798 8.221 13.928 13.1 II 7.117 3.122 . 1.897 
. . q 10,981.820 9,650.195 11,662.398 12,029.115 10,498.985 8,842.473 7,093.537 5.503.384 
1000 S 144.066 125.452 163.274 159.924 165.660 130.410 77.892 54.034 

läßt sich nur im nachhinein machen. Es ist nicht 
möglich, näher zu errechnen, welche verteuernde 
Wirkungen sie haben dürfte, wenn sie jetzt vor­
genommen würde. Aber daß eine solche Preis­
steigerung einträte, ist ziemlich wahrscheinlich. 

Die Entwicklung des Handeisbilanzpassivum 
verdient im Jahre 1932 deswegen besondere Be­
achtung, weil mittels der Methode zahlreicher Ein-̂  

fuhrverbote versucht wurde, dieses Passivum herab­
zudrücken. Die Statistiken zeigen, daß dies nicht 
gelungen ist. Auf der Darstellung 12 ist das 
Passivum einmal in Perzenten der Einfuhr und das 
andere Mal in Perzenten der Ausfuhr auf logarith­
mischen Maßstab dargestellt. Es ist ferner die Kor­
rektur, für die Goldwerte vorgenommen worden. Es 
zeigt sich mit aller nur wünschenswerten Klarheit, 

Einfuhrüberschuß von Rohstoffen und Ausfuhr- Einfu 
Überschuß von Fertigwaren 

200 
MB.S 

hrüberschuß in Perzenten der Ausfuhr und 
der Einfuhr 

100 

Log. Mo/Jsf. 

Punktierte Linien: nach Umrechnung 

der Einfuhrwerte auf effektive 

Schillinge 

1926 
Ö.l.fX-F/12 

1929 
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daß die Spanne, die sich eingestellt hat, noch nie so 
groß war als im vergangenen Jahre, obwohl das 
Volumen des Gesamthandels in dem besprochenen 
scharfen Tempo zurückging. Das Passivum betrug 
in Perzenten der Ausfuhr im Durchschnitt weit über 
100% (bei Umrechnung auf Gold). In Perzenten der 
Einfuhr über 50%, während die Durchschnitte der 
früheren Jahre unvergleichlich niedriger waren. 
Über die Bedeutung dieses Passivums sind ständig 
die irrigsten Meinungen verbreitet, weswegen die 
darauf gerichteten Maßnahmen sich häufig auf eben­
so unzulängliche Gründe stützen. Es ist bemerkens­
wert, daß noch am allerwenigsten das in diesem 
Passivum immerhin zum Ausdruck kommende 
Phänomen der Kapitalaufzehrung beachtet wird. 
Die Maßnahmen gegen Kapitalaufzehrung liegen 
aber nicht auf dem Gebiete der Handelspolitik. 

Auf der Tafel 16 ist der laufende Dreimonats­
durchschnitt des Einfuhrüberschusses von Roh­
stoffen und des Ausfuhrüberschusses von Fertig­
waren dargestellt worden, welch letzterer in der 
Zeit von Dezember 1931 bis August 1932 tief unter 
den Nullpunkt sank, d. h. sich in einen Einfuhr-

Belastung des Einfuhrpreises 

Überschuß von Fertigwaren verwandelte, wenn 
nämlich die Korrektur auf Gold vorgenommen 

'wird, während' sonst der Anschein vorwaltet, als 
ob dies nur in den ersten drei Monaten geschehen 
sei. Die mengenmäßige Gestaltung des Außen­
handels ist in den letzten Berichten von 1932 so 
ausführlich besprochen worden, daß, da sich in 
den jüngsten Monaten nichts wesentliches an der 
aufgezeigten Entwicklung geändert hat, der Hin­
weis auf diese Untersuchung genügen darf. Die 
nachfolgende Tabelle enthält lediglich als Ergän­
zung die Jahreswerte für 1932. 

Außenhandel Österreichs nach Ländern 1932 
(M = Menge in q, W = Wert in 1000 S) 

Einfuhr Ausfuhr 
Absolute Werte Absolute Werte 

Deutsches Reich . . M 8,423.947 3,465.149 
W 284.981 136.706 

Italien M 1,465.750 4,619.737 
W 66.643 75.451 

Polen M 14,803.845 152.747 
W 105.829 33.358 

Rumänien M 4,691.646 125.765 
W 81.451 26.612 

S c h w e i z . . . . . . M 105.548 2,731.685 
W 48.737 61.105 

Südslawien . . . . M 3,191.899 624.593 • 
W 107.951 57.430 

Tschechoslowakei . M 15,352.126 1,718.075 
W 212.267 83.524 

Ungarn M 6,153.557 2,483.645 
W 136.470 72.183 

Frankreich . . . . M 214373 1,436.574 
W 27.443 32.356 

Großbritannien . . M 518.523 102.847 
W 37.393 28.587 

Rußland M 737.150 33.234 
W 17.220 " 9.732 

Vereinigte Staaten . M 692.968 58.261 
W 56.202 15.062 

Insgesamt M 60,881.504 18,769.147 
W 1,402.639 783.810 

Ausfuhr von Maschinen in Stuck 

Dampfkessel j 

Verbrennungsmotoren . j 
Dynamomaschinen, f 

Dynamo-Elektromotoren \ 
Dynamo fest mit anderen J 

Maschinen verbunden . \ 
Verschiedene Boden- f 

bearbeitungsmaschinen \ 

Webstühle j 
Metallbearbeitungs- f 

maschinen \ 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Einfuhr 
Ausfuhr 

1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 
77 87 508 3.191 563 222 1.131 695 
62 31 320 308 259 128 1.119 1.058 

275 841 888 1.987 3.328 3.040 1.693 494 
1.396 1.453 1.242 1.253 889 548 561 142 

13.060 17.605 31.300 41.601 44.231 34.560 36.019 26.108 
10.399 12.656 16.976 17.506 16.254 13.386 10.009 7.622 
5.044 12.367 20.271 27.022 16.026 12.876 13.511 12.844 
4.430 3.625 5.777 14.371 14.954 11.249 15.280 5.126 
1.838 1.206 2.209 2.629 3.234 3.083 2.574 243 
1.305 492 973 617 387 125 42 46 

527 589 909 1.402 721 315 348 272 
128 211 122 56 157 212 184 59 

1.946 1.798 2.104 . 3.046 3.434 2.738 1.807 629 
5.248 4.343 1.693 2.558 2.545 2.202 2.285 1.018 
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DIE ENTWICKLUNG 

Während der Berichtszeit haben sich keine ein­
schneidenden wirtschaftlichen Ereignisse zugetra­
gen, die angetan wären, das allgemeine Bild der sich 
noch immer langsam verschlechternden Wirtschafts­
lage erheblich zu verändern. Als günstig ist eine 
beträchtliche Steigerung der Spareinlagen hervor­
zuheben sowie der Umstand, daß die Arbeitslosig­
keit bisher trotz weiterer Zunahme noch nicht ganz 
den errechneten saisonmäßigen Höchststand, der 
üblicherweise auf die Mitte Februar fällt, erreicht 
hat Die industrielle Produktion ist vielfach weiter 
zurückgegangen und neue Betriebseinsiellungen 
sind zu erwarten. Dieser Umstand sowie die aber­
malige Verschlechterung der Exportsituation hat 
bei den Bundesbahnen einen außergewöhnlich star­
ken Verkehrsabfatl gebracht, der beträchtlich über 
das saisonmäßig übliche Maß hinausgeht. Sofern 
nicht die besondere Labilität der internationalen 
politischen Lage ungünstige Rückwirkungen auf 
Österreich zeitigt, ist mit einer wesentlichen Ver­
änderung der Tendenz der letzten Monate kaum 
zu rechnen. 

Währung und Geldmarkt: Der Geldumlauf 
blieb während der ersten beiden Monate dieses 
Jahres, was die reine Notenzirkulation anbelangt, 
völlig konstant (nach der saisonbereinigten Index­
ziffer) und einschließlich Giroverbindüchkeiten 
zeigte sich eine geringfügige Erhöhung. Nach län­
gerer Zeit war bei der valutarischen Deckung 
eine leichte Besserung festzustellen, so daß das 
Deckungsverhältnis mit 18-3% das höchste seit 
Mai vorigen Jahres ist. Das Wechselportefeuille 
allerdings, das sich im ersten Monat sehr rasch 
verringerte und absolut genommen auch bis Mitte 
Februar zurückging, wies nicht die volle saison­
mäßige Entspannung auf, so daß die Indexziffer 
recht erheblich anstieg. Die Sätze des Privat­
clearings ließen in den letzten Wochen eine 
Schwäche der Schillingnotierung erkennen, die 
allerdings nicht beträchtlich war; zum Teil dürfte 
es sich hier um eine Saisonbewegung handeln, da 
bisher jedes Jahr von Anfang Jänner bis Mitte 
Februar die ausländischen Devisen im Kurse an­
zogen; zum Teil dürfte sie auf Zufallsschwankun­
gen in Angebot und Nachfrage zurückgehen, die 
dann eine um so größere Rolle spielen, wenn diese 
Schwankungen in Angebot und Nachfrage, auf die 

IM MONAT JÄNNER 

es allein ankommt, nicht so sehr aus natürlichen 
Ursachen der Wirtschaftsänderung herrühren, son­
dern vielfach von behördlichen Maßnahmen 
stammen. 

Kapitalmarkt: Der Kursindex festverzinslicher 
Werte, der Mitte Jänner 88-0 betrug, sank bis 
Mitte Februar um 0-7 Punkte auf 87*3. Auch der 
Kurs der Industrieaktien war rückläufig, und zwar 
sank er auf 56*9, den niedrigsten Stand, der bisher 
überhaupt verzeichnet wurde. Die Spareinlagen­
bewegung hat sich nicht ungünstig angelassen. 
Bis Ende Jänner war in Wien eine Steigerung um 
50 Millionen Schilling bei den Sparkassen zu ver­
zeichnen, das sind rund 7 %. Steigerungen fielen in 
allen Bundesländern vor, am geringfügigsten 
waren sie in Salzburg und im Burgenland. In diesen 
Zunahmen sind allerdings Zinsengutschriften für 
das Jahresende enthalten. Der Stand der Spar­
einlagen bei den Wiener Sparkassen ist der höchste 
seit Mai 1931, wogegen in den anderen Bundes­
ländern, mit Ausnahme von Vorarlberg und Bur­
genland, die hohen Werte jener Zeit nicht wieder 
erreicht wurden. Die Girobewegung ist bei der 
Postsparkasse stark zurückgegangen, wie auch der 
Guthabenstand pro Konto dort auf den tiefen Stand 
von 1182 Schilling gesunken ist. 

Produktion: Für den Monat Jänner liegen 
lediglich die Produktionsziffern aus der Eisen­
industrie vor, die eine vollständige Einstellung der 
Eisenerzförderung und der Roheisenproduktion 
zeigen, wogegen die Rohstahlproduktion von 0*0% 
im Dezember auf 23*7% im Jänner gestiegen ist 
und die Erzeugung von Walzware und Halbzeug 
von 0-6% auf 25*3 %:. Der Auftragsbestand betrug 
im Jänner 24-1%. Diese Ziffern sind, so günstig 
sie auf den ersten Blick scheinen mögen, keines­
wegs erfreulich, denn die Steigerung des Auftrags­
bestandes zum Beispiel rührt daher, daß während 
der Zeit der Stillegung Aufträge gesammelt wer­
den, die dann nur zu sporadischer Beschäftigung 
der Werke Anlaß geben. Alle übrigen Produk­
tionsziffern, die überwiegend noch den Monat 
Dezember betreffen, sind in dem oben abgedruck­
ten Jahresbericht genauer besprochen. 

Umsätze: Soweit Umsatzziffern für den Monat 
Jänner vorliegen, zeigen sie wenig Veränderungen 
gegenüber dem Monat Dezember. Die Umsätze der 
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Konfektion waren (unter Berücksichtigung der 
Saisonbewegung) fast unverändert, diejenigen von 
Schuhen ebenso, wahrend die Kaffeehausumsätze 
neuerlich um einige Punkte auf 70*1 gegenüber 
73-3 im Dezember und 83-8 im Jänner vorigen 
Jahres gesunken sind. 

Arbeitsmarkt: In diesem Heft gelangt wieder 
die große Aufstellung über den Arbeiterstand der 
größeren Betriebe zur Veröffentlichung (siehe letzte 
Seite), die am besten geeignet ist, über die Verände­
rungen des Beschäftigungsgrades der einzelnen 
Industriezweige Aufschluß zu geben. Die nachfol­
gende kurze Zusammenfassung ist deshalb von be­
sonderem Wert, da der Jänner 1929 in jedem Fall 
gleich 100 gesetzt wurde, so daß ein Vergleich 
der einzelnen Jännerindices der nachfolgenden 
vier Jahre mit diesem Wert für alle Industrien 
vorgenommen werden kann. Es ist interessant 
die Reihung zu betrachten, die von höchst zu 

Arbeiterstand der größeren Betriebe in den 
wichtigeren Industriezweigen 

(Jännerwerte in Perzenten des Jänner 1929) 

1929, 1930 1931 1932 1933 
100 98 94 96 86 

Eisen- und Stahlhütten . . . . 100 82 67 51 36 
100 79 75 51 40 

Eisen, Stahl- u. Metallgießereien . 100 98 57 47 41 
Kabel- und Drahtfabriken . . . 100 92 73 55 36 

100 88 61 27 16 
Emailgeschirrerzeugung . . . , 100 105 78 74 23 
Metallwaren- u.Chinasilberwaren-

100 78 68 49 39 
100 53 54 37 27 

Lokomotivbau- u. Waggonfabriken 100 87 44 29 19 
Eisenkonstruktionswerkstätten, 

100 131 48 37 41 
Maschinenerzeugung, landwirt­

schaftliche Maschinenfabriken . 100 88 57 38 25 
Pumpen- u. Armaturenerzeugung 100 100 72 51 40 

100 111 96 73 42 
100 91 70 50 33 

Feinmechanische Industrie . . . 100 93 73 46 31 
Zement- und Kalkwerke . . . . 100 111 97 57 24 

100 104 72 38 40 
100 103 55 46 45 
100 98 . 89 48 27 

Elektrochemische und chemische 
100 94 70 53 52 
100 96 89 75 61 

Brau- und Malzindustrie . . . . 100 96 88 70 59 
Flachsspinnereien und Leinen-

100 89 68 81 59 
Baumwollspinnereien und Baum-

100 78 61 62 48 
Färbereien und Bleichereien . . 100 98 85 85 79 

100 93 70 64 42 
Wirk- und Strickwarenerzeugung 100 94 65 59 52 

100 79 58 39 19 
100 84 83 80 64 
100 97 74 87 72 

Zellulose- u. Holzstofferzeugung, 
100 93 75 60 55 

Buch-, Zeitungs- und Stein-
100 98 95 90 84 
100 102 102 96 84 

mindest beschäftigten Unternehmungen in den 
einzelnen Jahren jeweils vorgenommen werden 
kann. 1930 standen die Eisenkonstruktionswerk­
stätten mit 131 an erster Stelle, 1931 bereits an 
33. Stelle, 1932 an 32. und 1933 an 29. Stelle. 
An zweiter Stelle stand 1930 die Schwach-
stromindusirie, die gegenwärtig an d ie ' 15. Stelle 
gerückt ist, an dritter Stelle waren Zement- und 
Kalkwerke, die jetzt an 30. Stelle kommen, an 
vierter Stelle die Emailgeschirrerzeugung, die jetzt 
an die 31. Stelle rückt und schließlich an fünfter 
Stelle die Magnesitindustrie, die jetzt an 21. Stelle 
steht. Die ersten fünf, also bestbeschäftigten In­
dustrien sind heute der Reihenfolge nach: Kohlen­
bergbau; Buch-, Zeitungs- und Steindruckereien; 
Handelsbetriebe; Färbereien und Bleichereien; und 
schließlich Schuhfabriken. Man sieht, daß sich 
eine vollkommene Umschichtung ergeben hat, in 
der sehr beachtliche Tendenzen zum Ausdruck 
kommen; es zeigt sich nämlich, abgesehen vom 
stark geschützten Kohlenbergbau, daß die Konsum­
gütererzeugung und die damit unmittelbar zu­
sammenhängenden Betriebszweige am besten be­
schäftigt sind. Über die Monatsziffern gibt die 
schon erwähnte große Tabelle Aufschluß. 

Nachfolgend sind zwei Tabellen abgedruckt, 
die die Entwicklung der Arbeitslosigkeit nach In­
dustriellen Bezirkskommissionen behandeln. Bei 
der ersten Tabelle handelt es sich darum festzu­
stellen, wie sich die jeweils als 100 angenommene 
Gesamtarbeitslosigkeit Österreichs auf die ein­
zelnen Industriellen Bezirkskommissionen aufteilt. 
Man erkennt, daß gegenüber 1923, aber auch seit 
1930, der Anteil Wiens zurückgegangen ist, 
während der Anteil anderer Gebiete, wie sie zum 
Beispiel in den Bezirkskommissionen Graz und 
Klagenfurt erfaßt werden, zugenommen, hat. Gegen 
1923 liegt nur bei Wien, Wien-Umgebung und 
Wiener-Neustadt, also rein industriellen Gebieten, 
eine Abnahme vor. Setzt man, wie das in der 
weiteren Tabelle geschehen ist, den Stand von 1923 
bei den einzelnen Industriellen Bezirkskommis­
sionen gleich 100, so zeigen sich die außergewöhn­
lichsten Verschiebungen. Für ganz Österreich be­
trug der Stand für 1932 im Durchschnitt 228% 
(1923 = 100). Unter diesem Durchschnitt liegen 
lediglich Wien, Wien-Umgebung und Wiener-Neu­
stadt, während die drei höchsten Perzentsätze in 
Bregenz mit 2294, Klagenfurt mit 1135 und Inns­
bruck mit 1082 erreicht wurden. 

Da die Arbeitslosigkeit als Dauererscheinung 
bereits sehr viele Jahre währt, ist es von Interesse 
fortlaufend festzustellen, wie sich die ? Arbeitslosen 
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Perzentneller Anteil der unterstützten Arbeitslosen 
bei den einzelnen Industriellen Bezirkskgmmissionen 

an der Gesamtarbeitslosigkeit in Österreich 
1923 1930 1931 .1932 

Wien 57-0 40*0 38*1 37*5 
Wien-Umgebung . . . . 5*3 5-7 5-5 5*0 
Wr.-Neustadt . . . . . . 9"6 10*2 9-3 8*9 
St. Pölten 3-5 7-3 7-1 6*3 
Gmünd 0-9 1*3 1*6 1*5 
Linz 9-3 12-0 11-8 11*3 
Salzburg 1*6 2*5 2*6 3*1 
Innsbruck 1*1 2*8 3*2 4*0 
Bregenz 0*2 1*4 1*8 2*1 
Sauerbrunn . . . . . . . 1*7 . 2*4 2*3 2*2 
Graz 8-6 11*8 12*8 13*4 
Klagenfurt 1*2 2*6 3*9 4*7 
Österreich 100*0 100*0 100*0 100*0 

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit 
bei den Industriellen Bezirkskommissionen seit 1923 

(Durchschnitt 1923 = 100) 

Wien . . . . 
Wien-Umgeb. 
Wr.-Neustadt 
St. Pölten 
Gmünd . 
Linz . . 
Salzburg 
Innsbruck 
Bregenz . 
Sauerbrunn 
Graz . . 
Klagenfurt 
Österreich 

1923 1924 
100 75 
100 77 
100 90 
100 121 
100 99 
100 111 
100 72 
100 112 
100 95 
100 98 
100 121 
100 116 
100 87 

1925 1926 
120 139 
134 143 
134 176 
197 245 
140 201 
169 198 
139 163 
194 255 
276 502 
151 182 
161 180 
243 268 
137 161 

1927 1928 1929 
129 109 108 
146 137 156 
163 147 170 
234 220 257 
202 189 250 
193 176 188 
155 165 229 
299 315 372 
384 410 635 
196 165 189 
210 216 207 
357 402 420 
157 142 150 

1930 1931 1932 
133 154 186 
204 237 266 
202 224 261 
394 469 509 
286 409 465 
244 294 342 
291 367 534 
499 697 1082 

1088 1558 2294 
264 310 371 
263 348 443 
419 765 1135 
190 231 282 

zum Beispiel nach Altersgruppen verteilen. Es er­
gibt sich, daß im dritten Quartal 1932, für welchen 
Zeitpunkt die letzten Angaben vorliegen, 7*8 %: 

aller Unterstützten bis 20 Jahre alt, 33*6% 21 bis 
30 Jahre, 23*6%: 31 bis 40 Jahre, 18% 41 bis 
50 Jahre, 15%' 51 bis 60 Jahre und die restlichen 
i y 2 % ! über 60 Jahre alt sind. Die Aufteilung er­
folgt von einem Gesamtstand von 151.271 Unter­
stützten. Diese gleiche Zahl von Unterstützten war 
nach Bezugsdauer selbstverständlich in ungleich 
langem Genuß der Unterstützung. Von der Gesamt­
zahl bezogen bis zu 12 Wochen 20*4% und 12 bis 

30 Wochen 26*5%: die Arbeitslosenunterstützung 
und 53-1 % Notstandsaushilfe. Man sieht also, daß 
letztere weitaus den größten Prozentsatz erreichen. 
Er ist auch der höchste von allen bisher verzeich­
neten, denn Ende 1931 betrug er 41-3%, Ende 1930 
28*6% und Ende 1929 18*3%, während zu diesem 
Zeitpunkt die beiden anderen Gruppen fast gleich be­
setzt waren, und zwar mit 35-2 % bzw. 35*3 %. Erst 
im Jahre 1932 beginnt sich dieses Verhältnis rasch 
und nachhaltend zugunsten der ersten Gruppe mit 
bis 12 Wochen Unterstützungsdauer zu verschieben. 
Es ist ganz selbstverständlich, daß sich in diesen 
Ziffern die Schwere der Lage widerspiegelt, da es 
sich zeigt, daß von den Arbeitslosen ein immer 
höherer Prozentsatz in den Zustand der Dauer­
arbeitslosigkeit einrückt. Bei der Altersverteilung 
ist dies dann um so bedenklicher, je stärker die 
Gruppe der 21- bis 24jährigen besetzt ist. Die 
Ziffern über die Bezugsdauer werden von jetzt an 
in die Kolonnen 152 und 153 aufgenommen. 

Verkehr: Die bisher gebrachten Ziffern über 
den Verkehr der Bundesbahnen haben ebenso wie 
zahlreiche andere Angaben eine erhebliche Erweite­
rung erfahren; so ist es möglich gewesen, die Per­
sonenkilometer und die Einnahmen aus dem Per­
sonenverkehr aufzunehmen sowie den Gesamt­
verkehr und den Auslandsverkehr. Diese Angaben 
treten zu den bisher gemachten hinzu. Im allge­
meinen ist zu sagen, daß die Wagengestellung im 
Jänner sehr stark zurückgegangen ist, da die Index­
ziffer mit 74-9 den niedrigsten Wert der letzten 
Jahre erreicht hat, und tiefer liegt als im Dezember, 
da sie 88-7 betrug. Noch niemals hat sich die all­
gemeine Wirtschaftsschrumpfung in einer so plötz­
lichen Art bei den Bundesbahnen ausgewirkt wie 
diesmal. Es sei ausdrücklich hervorgehoben, daß es 
sich um die Betrachtung der saisonbereinigten 
Indexziffern handelt. 

SCHWEIZ 
Von den mannigfachen Begebenheiten, die auf 

dem Gebiete der Wirtschaft in der Schweiz im ver­
gangenen Jahre zu verzeichnen waren, ragen als 
interessanteste die Entwicklungen im Bereiche des 
Geld- und Bankwesens hervor. Die Schweiz hat 
ihre Stellung als Bewahrer ungeheurer Kapital­
reserven der europäischen Wirtschaft in unverän­
dertem Maße beibehalten können. Die auf diese 
Weise der Schweiz zugedachte Rolle seitens der 
Kapitalisten jener Länder, die es vorziehen, ihre 
Gelder ertragslos, aber sicher, statt unsicher und 

vielleicht außerdem auch noch ertragslos anzulegen, 
legt namentlich der Führung der Währungs­
politik schwere Verantwortung auf. Die im Jahre 
1931 vor sich gegangene Auswechslung von £>e-
visen gegen Gold hat auch im Jahre 1932 ange­
dauert und zu einem Abschluß geführt, dergestalt, 
daß die Goldbestände Mitte des Jahres 2*6 Milliar­
den Franken überstiegen, um nachher, infolge von 
Abberufungen täglich fälliger Verbindlichkeiten um 
fast 200 Millionen Franken abzunehmen. Die Über­
deckung des Notenumlaufes ist ganz außerordent­
lich, so daß aus dem Status der Nationalbank hervor-
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geht, daß allem menschlichen Ermessen nach alles 
getan wurde, was getan werden konnte und mußte, 
damit auch einer plötzlichen Abziehung sehr großer 
Kapitalien aus der Schweiz und deren Rückführung 
in andere Länder gefahrlos begegnet werden kann. 
In ihrem Jahresbericht tritt die Schweizer National­
bank vollständig für die Goldwährung ein und er­
achtet eine Gesundung der internationalen Wirt­
schaftslage nur dann als gesichert, wenn auch die 
anderen Staaten, die derzeit unstabile Währungen 
haben, wieder zum Goldstandard zurückkehren. 
Interessant ist, daß die Bank die Situation des 
amerikanischen Dollars wegen der verschiedenen 
Kreditausweitungspläne und zahllosen phantasti­
schen, jedoch ernst genommenen Währungs­
projekte keineswegs für völlig gesichert hält; für 
diese Auffassung besteht eine gewisse Berechti­
gung, doch darf bei den Chancen unüberlegter 
Währungsmaßnahmen in den Vereinigten Staaten 
nicht übersehen werden, daß die amerikanische 
Verfassung eine so überaus schwerfällige Staats­
maschinerie geschaffen hat, daß mit plötzlichen 
Maßnahmen und sonstigen Überraschungen, wie 
etwa in England, kaum zu rechnen sein dürfte, ab­
gesehen davon, daß für ein Abgehen Amerikas 
vom Goldstandard eine unmittelbare Nötigung gar 
nicht vorliegt. Die Notenmenge in der Schweiz ist 
gegen Jahresende über den Stand von Ende 1931 
hinaus gestiegen und die große.absolute Höhe des 

Umlaufes zeigt, daß die Hortungen noch immer sehr 
erheblich sind. Sie gehen meist auf ausländische 
Rechnung, obwohl festzustellen war, daß gehortete 
Noten in größeren Beträgen zurückkamen. 

Der Kapitalmarkt wurde im vergangenen Jahre 
nicht unerheblich beansprucht. Die gesamten auf* 
gelegten Aktien und Obligationen machen 1-1 Mil­
liarden Franken aus, um rund 460 Millionen Fran­
ken weniger als 1931. Interessant ist, daß davon 
auf Aktiengesellschaften nur 14 Millionen ent­
fielen, woraus sich die völlige Lahmlegung der 
privaten Initiative ergibt. Vielfach reichen die vor­
handenen Kapitalien nicht nur aus, sondern sind 
wegen der gesunkenen Preise und Umsätze nicht 
voll beschäftigt. Konversionsanleihen machen mit 
434 Millionen Franken ungefähr die Hälfte der 
Ziffern von 1931 aus. Von den privatrechtlich be­
gebenen Obligationen nahmen die elektrischen 
Unternehmungen 28 Millionen Franken, wogegen 
alle übrigen Wirtschaftszweige zusammengenommen 
nicht ganz 2 Millionen aufnahmen. Die Ent­
wicklung des Aktienmarktes brachte auch in der 
Schweiz eine Steigerung der Kurse von Juni an­
gefangen, zu welchem Zeitpunkte der Index mit 
82-7 seinen Tiefpunkt erreichte. Von dem Maximum 
des August ging jedoch in den nachfolgenden 
Monaten ein guter Teil wieder verloren, so daß 
Ende des Jahres der Stand niedriger. war als zu 
Jahresbeginn. Die Umsätze an den einzelnen Bör-

Wirtschaftskurven der Schweiz 
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sen sind heftigen Schwankungen unterworfen ge­
wesen und betrugen in einigen Monaten nicht 
weniger als die Hälfte des Umsatzes vom gleichen 
Monat des Jahres 1931. Die Geldsätze haben 
keinerlei nennenswerte Bewegung. Der Privat­
diskont stand in den letzten Monaten auf V / 2 % . 
Es herrscht ausgesprochener Mangel an diskont­
fähigen Papieren, was auch für die großen Ban­
ken gilt, die daher gezwungen sind, für den Fall 
der Inanspruchnahme der Notenbank Effekten zu 
lombardieren, da sie über andere Papiere nur in 
bescheidenen Beträgen verfügen. 

Die Preisbewegung hat sich in der Schweiz 
nicht unbefriedigend gestaltet in der Hinsicht 
nämlich, daß dem absoluten Erfordernis, dem sich 
ein Land, das dazu entschlossen ist, den Gold­
standard aufrechtzuerhalten, gegenüber sieht, an­
nähernd Genüge geschehen ist. Der Großhandels­
index, der noch 1929 auf 100 stand, war bis De­
zember 1932 auf 64-0 zurückgegangen; wenngleich 
der Rückgang während des Jahres 1932 (von 70-7 
im Jänner) geringer war, als im Jahre 1931, so 
zeigt sich dennoch, daß die Elastizität des Preis­
gefüges nicht zu verkennen ist. Sowohl preispoli­
tisch, als auch der industriellen Lage nach, nament­
lich wenn die Position des Exportes betrachtet 
wird, zeigen sich große Ähnlichkeiten mit Öster­
reich, wobei in letzterem Falle allerdings an den 
Goldpreis zu denken ist. Die industrielle Situation 
ist äußerst unbefriedigend, wie aus den einzelnen 
Produktionsdaten, so spärlich sie auch sind, zur 
Genüge hervorgeht. 

Die beigegebenen drei graphischen Darstellun­
gen enthalten den Versuch, für die Schweiz Über­
sichtstafeln ähnlich denen zu schaffen, die im letzten 
Bericht für Österreich abgebildet waren. Es handelt 
sich um die Darstellung des Geld-, Effekten- und 
Warenmarktes. Das Schaubild über den Geldmarkt 
zeigt die vorhin besprochene Entwicklung in 
völliger Klarheit, was ebenso für den Effektenmarkt 
gilt, bei dem noch hinzuzufügen ist, daß die Festig­
keit der Obligationenkurse nicht allein eine kon­
junkturmäßige Erscheinung ist, sondern auf die 
Anlagebedürftigkeit desjenigen Teiles von auslän­
dischem Fluchtkapital zurückzuführen ist, der sich 
mit einem zinslosen Depot nicht begnügen kann. 
Auf der Tafel über den Warenmarkt ist in Ermang­
lung eines Produktionsindex eine Kurve über die 
Stempelung von Uhrgehäusen eingetragen, die seit 
jeher überaus charakteristisch ist und auffallende 
Zusammenhänge mit dem Verlauf der Ausfuhr auf­
weist, ebenso wie sie invers zur Bewegung der 

Kurve der Stellungsuchenden verläuft. Letztere 
haben sich in den letzten Jahren vervielfacht und 
es ist ebenso wie in den anderen Staaten eine Ab-
schwächung der Saisonbewegung festzustellen, 
meist aus dem gleichen Grunde wie überall, daß 
nämlich die Ausdehnung der Arbeitslosigkeit be­
reits ein solches Maß erreicht hat, daß sich die 
Saisonschwankungen nicht mehr zur Gänze geltend 
machen können, was in Österreich ganz besonders 
klar in Erscheinung tritt. Am schlimmsten gestaltete 
sich die Situation des Exportes; dies namentlich 
wegen der Art der ausgeführten Fertigwaren, die 
zum größten Teil in die Gruppe der höchstwerti­
gen Güter gehören, sofern sie nicht überhaupt 
Luxusartikel sind. Zeitweilig hat die Ausfuhr ein­
zelner Monate nicht einmal den halben Wert der 
Ausfuhr des gleichen Monates im Jahre 1931 er­
reicht. Die Einfuhrschrumpfung war dagegen 
gering und betrug in den letzten Monaten nicht 
ganz 20—30% des Wertes der gleichen Monate 
vom Jahre 1931. 

Schweizer Wirtschaftszahlen 
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1 9 3 1 
1 
2 
3 
4 
5 
6 

165-0 
178-8 
179-4 
175-3 
163-5 
161-1 

1-17 
roo 
0-99 
1-06 
1-12 
1-12 

65' 
64 
64 
64 
64 
84 

443'2 
439'5 
400-7 
414-5 
388*0 
485-6 

949-2 
961-0 
994-3 
987-8 
989-8 

1078-0 

80-4 
800 
79'3 
78-3 
77-3 
77-0 

155 
155 
153 
151 
150 
150 

182 
173 
192 
189 
184 
188 

114 
IIS 
131 
120 
117 
HO 

27.316 
26.863 
19.919 
16.036 
14.365 
14.433 

7 
8 
9 

10 
II 
12 

148-1 
134-0 
106-3 
109-9 
112-6 
99-7 

1-55 
1*98 
1-80 
1-90 
1-77 
1-75 

116 
119 
170 
219 
220 
235 

578-5 
674-0 
464-4 
227-7 
215-1 
202-7 

I255'3 
1292-6 
1462*0 
1497-6 
1476-5 
1609-4 

76-4 
75-4 
74-2 
74'2 
74-1 
71-9 

150 
149 
149 
148 
147 
145 

187 
179 
187 
203 
182 
204 

110 
107 
110 
114 
106 
93 

17.975'} 
18.506 
19.789 
27.783 
36.920 
50.570 

1 9 3 2 
1 
2 
3 
4 
5 
6 

J0B-2 
110-0 
106-7 
90-5 
82-7 
84-3 

1-68 
1-52 
1-50 
1-50 
1-50 
1-50 

245 
250 
244 
244 
256 
261 

183-3 
173-7 
1787 
216-7 
140-8 
122-3 

1518-5 
1505-4 
15174 
1529-1 
1535-2 
1574-2 

70-7 
69-4 
68-9 
68-1 
66-6 
65-9 

144 
142 
142 
140 
139 
138 

164 
160 
147 
146 
144 
145 

93 
85 
73 
67 
61 
58 

57.857 
63.708 
52.288 
44.958 
41.798 
41.441 

7 
8 
9 

10 
11 
12 

95-7 
102-8 
112-0 
105-0 
103-0 
103-7 

1-50 
1*50 
1-50 
1-50 
1*50 
1-50 

254 
264 
264 
264 
255 
247 

114-5 
115-2 
115-8 
112-2 
132'0 
155-6 

1571-3 
1560*9 
1575-0 
1552-8 
15346 
1610*6 

652 
662 
66*1 
66*1 
65-7 
64-0 

138 
137 
136 
136 
135 
134 

132 
134 
134 
144 
153 
159 

59 
60 
64 
68 
66 
6S 

45.448 
47.064 
49.532 
58.127 
68.286 
81.887 

1 9 3 3 
1 109-6 1-50 247 1410 1500-8 113 63 

') Monatsende. a) Monatsdurchschnitt. ") 104 Aktien am 25. des 
Monats; in Perzenten des einbezahlten Aktienkapitals. 4 ) Seit 
1. Jänner 1931 ohne Gold für Banktransaktionen. «) Mit den früheren 
Angaben nicht völlig vergleichbar. B> Nur Gold allein. 

Nach den „Wirtschaftlichen und sozialstatistischen Mitteilungen" 
des eidg. Volkswirtschaftsdepartements und den „Monatsberichten 
der Schweizerischen Nationafbank". 



Arbeiterstand der größeren Betriebe in den wichtigeren Industriezweigen 
(Durchschnitt 1929 = 100; die Angaben beziehen sich auf. die erste Woche jedes Monats. Die den Industrienamen in den Kolonnenköpfen in Klammer beigefügten Zfffeni geben die Zahl der erfaßten 

Betriebe an. Nach Erhebungen der Wiener Kammer für Arbeiter und Angestellte.) 
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86 81 76 73 88 49 77 82 57 58 64 70 92 88 81 107 121 83 95 97 81 88 99 100 73 97 97 77 98 96 93 87 98 102 
89 74 72 72 83 49 81 85 56 56 61 71 92 90 83 112 119 83 95 94 78 86 98 98 71 93 101 69 104 97 101 86 97 104 
91 72 87 68 80 50 81 86 56 51 63 72 88 93 84 120 114 77 93 92 77 95 99 93 69 92 101 69 96 96 104 83 97 104 
91 70 91 62 80 57 82 84 61 47 56 70 83 93 82 108 109 75 85 89 79 112 95 87 68 91 97 71 82 98 104 82 96 104 
95 68 96 60 74 65 77 82 58 46 52 67 77 94 79 103 102 73 78 83 79 115 92 85 68 86 91 71 67 97 101 79 97 104 
97 69 98 58 76 70 75 80 60 44 41 65 77 97 76 96 94 72 79 74 76 114 90 76 68 84 79 63 61 96 97 77 96 113 
97 68 81 52 71 68 71 77 60 44 36 59 72 88 71 77 85 68 58 74 70 91 88 76 68 82 79 64 56 91 81 76 92 99 
97 68 69 49 67 65 68 73 63 46 36 55 69 80 67 73 83 63 64 76 54. 83 88 78 65 83 76 64 55 87 74 76 93 100 
98 69 61 45 66 66 69 72 63 46 43 54 66 76 64 66 80 59 65 74 52 80 85 78 66 87 76 65 56 87 78 76 91 98 
92 69 54 45 68 56 69 72 62 46 37 52 65 70 62 64 80 59 77 62 62 SO 86 81 66 92 72 67 58 89 78 76 91 100 
88 67 61 46 67 43 68 71 61 45 40 52 64 67 62 68 83 59 74 77 61 78 85 84 65 92 69 66 60 88 82 74 93 95 
95 68 64 47 69 32 65 70 61 44 42 54 65 63 62 68 88 57 78 69 61 77 87 85 66 93 69 58 68 88 83 75 92 100 
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92 60 75 56 60 23 65 67 50 41 54 54 61 68 61 60 80 53 76 78 64 82 83 82 62 90 72 58 68 89 96 75 89 97 
90 59 81 56 55 34 66 68 48 41 47 51 60 70 60 61 66 48 87 77 61 102 76 88 63 89 67 66 63 89 105 65 87 96 
93 .55 84 54 56 34 65 65 44 38 40 48 57 72 53 57 61 44 87 62 60 103 75 90 66 86 69 67 45 89 106 64 87 94 
94 52 80 50 55 30 68 62 42 34 36 43 54 72 53 54 56 43 86 51 59 97 72 96 67 82 69 67 42 89 106 61 88 97 
99 52 55 43 53 30 67 55 41 29 28 39 51 67 51 48 50 36 49 40 53 77 70 91 69 82 72 58 37 88 95 61 87 93 
97 50 56 36 50 34 50 55 38 25 29 36 45 56 46 46 46 34 53 44 51 73 69 100 68 80 72 60 43 85 98 62 83 91 
98 49 39 39 48 34 51 50 38 24 25 35 45 50 43 45 40 35 51 45 53 73 68 99 68 79 72 59 48 78 97 59 80 90 
95 48 49 41 48 21 51 50 36 22 24 34 44 46 41 45 40 36 66 46 56 72 68 96 68 90 73 57 47 68 92 62 81 89 
91 44 48 38 48 17 56 50 35 21 20 32 45 41 40 43 44 37 75 46 52 72 68 88 67 90 65 54 51 67 87 62 81 91 
84 42 43 43 49 12 56 52 34 21 23 31 46 40 40 44 52 38 79 48 52 69 69 91 65 86 67 48 51 65 85 65 80 91 
83 39 37 42 48 7 15 52 33 20 27 31 45 38 40 44 55 43 76 50 51 70 67 85 63 82. 69 49 50 68 83 62* 80 91 
86 42 45 38 46 3 20 50 33 21 24 31 44 40 39 38 55 47 76 51 51 68 63 84 61 78 65 50 55 72 85 62* 81 87 
90 39 57 52* 45 6 21* 51 33 20 34 32 43 43 37 36 53 45 57 53 51 66 65 85 59 73 66 50 50 74 94 •60* 79 85 
92 40 65 56« 41 8 22» 51 32 20 31 30 43 48 36 34 40 44 66 50 54 79 62 90 59 72 57 54* 42 76 98 57* 79 84 
93 42 65* 53* 40 11 21* 49 32* 20 32 30 43 49* 36 37 36 42 66 46 53 86 60 80 57 71* 62 57* 34 76 ioi 57» 79 84 
96 40 46* 47* 39 io 21* 48* 31* 20 33 28 41 46* 35 35 30 41 66 38 51 81 60* 71 54 75* 69 53* 28 73 94 58* 82* 85 
89» 37* 43* 37* 35* 18« 21* 4 4 * 30* 19 31 26* 40* 39* 34* 33 21* 38* 48 22 52 62 59* 66 54* 76* 47 51* 18 70* 78 56* 81* 82* 

1930 Juli 
August 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1 9 3 1 Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1933 Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19S3 Jänner 

Kol. 1, 1930: VIII.—XII. je 1 Btr.; 1931: I.—XII. je 1 Btr.; 1932 
. . . . . . . . . . . ] 9 3 2 

2:1.~V. je IBtr.; VI.—XII. je 2Btr.; 1933: I. 2Btr. stg. — Kol. 2, 1932: VI.—XII. je 1 Btr.; 1933: I. 1 Btr. stg, — Kol. 3, 1930: 
: 1.—XII. je 3Btr.; 1933: I. 3 Btr. stg. — Kol. 4, 1930: VII.—XII. je 1 Btr.; 1931: l . -III. je 1 Btr.; IV.—XII. je 2 Btr.; 1932: 

-XII . je 3Btr.; 1932: l . -III. je 3 Btr.; IV.—XII. je 4 Btr.; 1933: 1. 5 Btr. stg. — Kol. 10, 1930: VII.-XII. je 2 Btr.: 1931: I. 2 Btr.; II.—XII. je 3 Btr.: 1932: I.-XII. je 3 Btr.; 1933: i. 3 Btr. stg. 
- Kol. II, 1932: IX.—XII. je 1 Btr.; 1933: I. 1 Btr. stg. - Kol. 12, 1930: VII—XH. je 1 Btr.; 1931: I.—III. je 1 Btr.; IV.—XII. Je 2 Btr.; 1932: I.—IV. je 2 Btr.; V„ Vf. Je 3 Btr.; VII.—XII. je 4 Btr.; 

1933: I. 4 Btr. stg. - Kol. 13. 1931: IV., V. je 1 Btr. in Stre ik . - Kol. 16, 1931: IX.—XII. je 1 Btr.: 1932: I.-XII. je 1 Btr.: 1933: I. 1 Btr. stg. - Kol-17, 1931: IX.—XII. je 1 Btr.; 1932: I.-XII. 
je I Btr.; 1933: I. 2 Btr. stg. — Kol. 18, 1932: I .-XH. je I Btr.; 1933: I. 1 Btr. stg.—Kol. 19, 1930: X. I Btr. in S t r e i k ; 1931: IX—XII. je I Btr.; 1932: 1.1 Btr.; II.—VIII. je 2 Btr.; IX., X. je 3 Btr.; 

1930: VII.-XII. je 10 Btr.; 1931: I. 10Btr.; I I , -
I Betr. A u s s p e r r u n g . — Kol. 27, 1930: """ 
VII. je 5 Btr.; VIII.—XII. je 4 Btr.; 1932: I. 5 Btr.; IL—V. je 4 Btr.; VI.—XII. je 5 Btr.; 1933: I. 6 Btr. stg. — Kol. 2 , _ . . . . 
4 Btr.; XII. 5 Btr.; 1933: I. 6 Btr. stg. — Kol. 30, 1930: VII.—XII. je.1 Btr.; 1931: I.-XII. je I Btr.; 1932: I—XII. je I Btr.; 1933: I. 1 Btr. stg. — Kol. 31, 1930: VII. 6 Btr.; VIII.—XII. je 5 Btr.; 1931: 
I. 5 Btr.; II. 6 Btr.; III., IV. je 7 Btr.; V.—XII. je 6 Btr.; 1932: L—VI. je 6 Btr.: VII. 7 Btr.; VIII.-XI. Je 6 Btr.; XII. 7 Btr.; 1933: I. 7 Btr. stg. - Kol. 32, 1930: VII. 3 Btr.; VIII.—XII. je 2 Btr.; 
1931: I III. je 3 Btr.; IV.-IX. je 4 Btr.; X., XL je 6 Btr.; XII. 7 Btr.; 1932: I., II. je 7 Btr.; III, 9Btr.; IV.-VH. je 7 Btr.; VIII. 8Btr.; IX.-XIL je 7 Btr.; 1933: I. 9 Btr. stg. — Kol. 34, 1930: 
VIII.—XII. je. 1 Btr.; 1931: I.—XII. je 1 Btr.; 1932: I.—XII. je 1 Btr.; 1933: I. 1 Btr. stg. 

BtrT Betriebe), stg. = stillgelegt, t - * Vorläufige Ziffern. 
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0 1 0 2 8 
g l » 2 9 
2)1*30 
7} 1931 
3 1 9 8 2 

1028 
I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1929 
I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1930 
I. 

n. 
HI. 
IV. 
V. 

VI, 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1 9 3 1 
I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI, 
VII. 

vm. 
IX. 
X. 

XI. 
XU. 

1 9 8 2 
I. 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1933 
I, 

II. 

geld, 
fembe 
Trans 

5-96 
7-15 
4-90 
4-63 

5-88 
5-75 
5-44 
5-43 
563 
5*75 
6-00 
6-25 
6-19 
6-25 
6-25 
6-36 

6" 19 
6-19 
6-26 
6-31 
7-25 
7-25 
7-25 
725 
7-38 
8'00 
825 
7-38 

7-00 
600 
5-88 
5*13 
5-00 
4-50 
4'63 
4-06 
4-06 
4-25 
4-25 
4-50 

4-13 
3-88 
3-94 
4-00 
4-00 
6-00>) 
6-50 J ) 

* Sa 
i) Sta 

sonst fü 
i 1928 '\ 
portunt 

7-21 
8-30 
6-48 
8-64 
9-08 

7-13 
7-00 
663 
6-63 
6-75 
7-00 
7-25 
7-63 
7-63 
7-50 
7-63 
7'75 

7-50 
7-50 
7-75 
7-88 
8-13 
8-13 
825 
8-50 
8-50 
9-50 
9-13 
8-88 

813 
7*50 
7-13 
6-75 
6-44 
6-00-
6-00 
6-00 
5-88 
5-88 
6-00 
6-00 

5-50 
5-50 
550 
5-50 
6-13 
7-50 

11-00 
1200 
1200 
1200 
1075 
10-25 

10-25 
10-25 
9-75 
9*25 
9-25 
9-25 
9-25 
8-75 
8-25 
8-25 
8-25 
8-25 

8-25 

sonber 
nd Mo 
r Mona 
ermint 

imehmi 

896 
934 
916 
994 
915 

875 
838 
855 
860 
859 
881 
924 
932 
915 
929 
908 
977 

894 
882 
892 
895 
892 
922 
956 
958 
953 
969 
965 

1030 

904 
874 
884 
886 
874 
923 
928 
931 
919 
910 
944 

1017 

904 
873 
879 
867 

1038 
1050 
1069 
1064 
990 

1057 
1046 
1091 

1034 
992 
949 
922 
951 
912 
908 
890 
857 
849 
836 
880 

822 
792 

inig 
latsn 
tsge 
erun 
infie 

114 
119 
117 
126 
117 

112 
111 
112 
113 
112 
114 
IIB 
116 
116 
116 
115 
117 

115 
116 
117 
118 
116 
119 
119 
119 
121 
121 
122 
123 

116 
115 
116 
116 
114 
119 
115 
116 
117 
113 
119 
122 

116 
115 
115 
114 
135 
136 
133 
132 
126 
132 
132 
131 

133 
131 
124 
121 
124 
118 
113 
III 
109 
106 
105 
105 

105 
105 

&?-
d. -
S des 
I . 

986 
1044 
1046 
1165 
1105 

SSO 
907 
929 
940 
939 
953 

1030 
1040 
1013 
1006 
1015 
1076 

1011 
976 
979 
996 

1012 
1017 
1071 
1082 
1079 
1100 
1080 
1126 

1023 
991 
975 
970 
976 

1014 
1069 
1104 
1098 
1084 
1091 
1160 

1092 
1027 
1009 
1006 
1224 
1286 
1260 
1217 
1163 
1208 
1211 
1271 

1222 
1161 
1123 
1102 
1118 
1075 
1087 
1070 
1069 
1071 
1063 
1098 

1059 
1036 
Du 

- ! ) 
*) N 
Sreu 

* 
307 
115 
336 
129 
322 

107 
104 
107 

86 
108 
108 
133 
III 
109 
109 
HO 
113 

110 
112 
113 
115 
116 
115 
115 
115 
116 
119 
117 
118 

III 
114 
113 
112 
112 
115 
115 
318 
119 
118 
119 
122 

119 
118 
117 
116 
140 
346 
136 
130 
126 
131 
132 
134 

133 
133 
130 
127 
128 
122 
117 
114 
115 
136 
336 
115 

115 
119 

rchschr 
Taxati 
iir bis 
ersatze 

708 
725 
814 
628 
215 

704 
656 
689 
687 
677 
676 
708 
743 
763 
734 
721 
743 

736 
733 
732 
719 
712 
700 
717 
753 
769 
717 
690 
717 

680 
680 
690 
721 
765 
816 
870 
911 
912 
911 
902 
913 

866 
830 
833 
841 
826 
699 
622 
524 
456 
351 
345 
337 

295 
268 
249 
228 
210 
193 
191 
190 
189 
189 
169 
189 

189 
190 

itt. 
on. 
19. I 
s, -

71-9 
70-3 
77-6 
55-4 
19-4 

71'9 
72'3 
74-2 
73'0 
72-1 
70-9 
68-7 
71'5 
75-3 
72-9 
71'1 
69-0 

72-8 
75-1 
74-8 
72 2 
7D-3 
68-9 
66-9 
69-6 
71-3 
65-2 
63 9 
72-8 

66-5 
68-6 
708 
74-4 
78-4 
80-5 
81-4 
82-5 
83-1 
84-0 
827 
78-8 

795 
80-8 
82-6 
83"6 
67 5 
54-3 
494 
43-1 
39-3 
29-1 
28-5 
26-6 

24-2 
23'1 
222 
20-7 
18*8 
18-0 
17-5 
17-7 
17-7 
17-7 
17-8 
17-2 

17-8 
18-3 

x.B)-
- 8 ) 

106 
206 
123 
434 
726 

99 
75 
64 
83 
92 

106 
151 
127 
81 

103 
125 
165 

156 
124 
131 
162 
187 
204 
242 
217 
198 
270 
277 
298 

231 
199 
172 
133 
103 
89 
91 
87 
80 
68 
84 

143 

118 
93 
71 
65 

298 
488 
534 
592 
605 
744 
760 
835 

853 
854 
841 
846 
875 
850 
867 
8Ö7 
855 
324 
321 
355 

327 
297 

Die - 6 ) 
Nur 

,73 
343 

90 
302 
518 

61 
61 
56 
55 
62 
73 
84 
84 
76 
76 
89 
96 

96 
101 
114 
108 
126 
141 
134 
143 
184 
200 
397 
374 

374 
363 
149 

88 
69 
61 
51 
58 
75 
50 
60 
83 

73 
76 
62 
43 

202 
336 
296 
391 
564 
550 
539 
487 

528 
698 
729 
561 
593 
585 
483 
573 
796 
239 
228 
207 

202 
243 

Etngege 
Nur a 
von ö 

991 
97-2 
91-5 
G6-1 
64-4 

103-8 
99'6 
97-0 
96-9 
99-5 
97-1 
95'4 
94-5 
98-7 

100-1 
103-2 
103-0 

102-9 
102-1 
101-1 
1018 
95-2 
95-2 
976 
95-8 
96-9 
932 
92-2 
91-9 

93-9 
95-8 
98-8 
98-3 
96-0 
93-6 
91-3 
89-7 
88-9 
84-6 
84-3 
82-3 

81-3 
85-4 
85-4 
83-2 
78-8 
66-3 
64-8 
60*4 
57-7 

619 
68'5 

68-9 
70-3 
69-4 
66-5 
63*6 
62-9 
61-5 
61*3 
62'8 
625 
62-2 
61-3 

61-4 
56*9 

benei 
b 27. 
sterre 

100-5 
992 
991 
97-1 
87 0 

99 '8 
1009 
100-6 
100-8 
100-9 
101-2 
1008 
100-3 
100-3 
997 

100-6 
100-1 

100-0 
99-8 

100-7 
101-0 
100*6 
100-7 
99-7 
99-2 
98-1 
97-1 
96-6 
97-3 

96-4 
97-6 
98-4 

100-7 
101-2 
101-5 
99-9 
99-6 
987 
98-4 
983 
98-9 

100-0 
101-9 
1023 
102-0 
1027 
100-2 
88-0 
91-9 
90-9 
909 
91-5 
93-4 

90-1 
90-5 
90-1 
88-0 
87-2 
84-9 
84-4 
84-8 
86-0 
85-9 
86-0 
86-3 

88-0 
87-3 

l Dur 
X. -
ichisc 

1624 
1549 
1276 
998 
836 

1676 
1634 
1619 
1620 
1650 
1622 
1589 
1511 
1614 
1637 
1658 
1660 

1668 
1645 
1641 
1656 
1579 
1545 
1550 
1556 
1544 
1490 
1411 
1304 

1365 
1388 
1366 
1357 
1342 
1278 
1256 
1238 
1226 
1)80 
1173 
1137 

1116 
1174 
1168 
1143 
1028 
933 
928 
891 
837 

836 
925 

942 
934 
905 
864 
808 
806 
795 
792 
818 
803 
790 
7T2 

794 
775 

:hscl 

hen 

44-1 
43-1 
36-2 
26-6 
23*5 

46-8 
45-8 
43-0 
42-0 
44-7 
44-5 
41-8 
42-1 
43-6 
43-9 
45-8 
45-2 

47-1 
44-7 
44-3 
47-5 
45-8 
45-2 
43-3 
42-2 
418 
40-2 
37-4 
37-6 

37-7 
41*1 
41*9 
41-1 
39-6 
38-0 
35*2 
35-0 
34-6 
30*3 
30'4 
29-6 

29-1 
31*9 
30-8 
32-0 
29*1 
24-4 
23-0 
20-4 
19-3 

257 
26'6 

26-2 
266 
25-6 
23-4 
227 
22-5 
23-3 
21-6 
237 
22-4 
22'2 
21'9 

234 
22-9 

nitts 
Ab t 
A.-O 

820 
87-8 
93'7 
70"1 
60-3 

81*4 
79-8 
79-2 
793 
82*7 
81-4 
80-4 
85-6 
846 
81-2 
82-4 
86*0 

87-7 
83-4 
84-9 
85-6 
845 
85-1 
91-6 
93-8 
93-5 
90-2 
85-9 
85-8 

90-4 
93-1 
96-4 
98-6 

100'2 
100-4 
99'5 
935 
94*0 
89-0 
88-1 
81-5 

83-1 
82-6 
81'5 
75-4 
682 
630 
65-6 
629 
56-1 

62-1 
70-1 

736 
71-9 
66'8 
62-1 
56-8 
61-Ö 
57'4 
56-3 
578 
55'6 
53-2 
51-5 

53-3 
47-8 

perzt 
ugus 
., s t 

191-6 
173'3 
150-5 
107-9 
82-3 

202-4 
192-3 
1877 
201-8 
197*1 
199-6 
185-6 
186-9 
187-4 
186*3 
185-8 
184-2 

186-6 
185'3 
182*8 
187-1 
178 6 
172-6 
1722 
1767 
172-8 
162-4 
150*4 
151-6 

154-5 
158'2 
1533 
155-6 
174-3 
1636 
152-4 
152-1 
156-1 
148-2 
122-1 
116-1 

112*5 
123-6 
126-4 
126-3 
1157 
109*4 
1028 
98-1 
83-8 

88-3 
lOO'O 

99-8 
102-8 
102-0 
921 
857 
80-3 
72-1 
66-1 
77-2 
72-3 
69*5 
67-6 

69-4 
64*1 

ntsät 
t 192t 
i n d N 

39-7 
60-9 
59-7 
43-8 
45-2 

39-6 
37-1 
35-1 
35-0 
35-0 
34-9 
34-9 
34-9 
35-1 
51-2 
518 
51-8 

51-3 
52-9 
52-2 
52-3 
51-1 
64-6 
69-7 
69-4 
68-3 
64-5 
67-1 
671 

67-4 
65-5 
68-1 
66-3 
61-5 
58-1 
57-8 
57-7 
56-4 
54-6 
53-8 
49-0 

51-0 
51 0 
48-4 
42-9 
439 
38-9 
40*2 
39-9 
39-7 

45*8 
46-2 

47*6 
47-7 
49-3 
48-6 
39-0 
39-0 
40-0 
44-3 
48-9 
48-5 
48-4 
41-6 

46-1 
46-1 

ze g t 
Vei 

ona 

319-5 
283-3 
214-9 
136-5 
1207 

326-5 
310-3 
311-8 
311-8 
329*2 
316-2 
3D8-7 
322-5 
321-3 
323-2 
330-0 
322-5 

317-6 
309-2 
305-6 
317-3 
305-7 
289-7 
283-8 
288-2 
284-6 
269-4 
244-6 
244-2 

255-4 
262-6 
2517 
247-6 
235-1 
208-9 
206-0 
199-1 
187-1 
179-1 
179-9 
166-4 

154-0 
176-2 
175-2 
174-8 
159-1 
141-0 
138-1 
1376 
1187 

120-5 
143-0 

142-0 
136-5 
130-4 
121-5 
in-o 
105-9 
106-8 
109*2 
124-3 
1207 
122-4 
117-6 

116-4 
111-5 

Iten 
mind 
smitl 

68-3 
57-1 
31*1 
17-1 
167 

738 
69-5 
68-0 
68-0 
70-6 
66-2 
65-1 
635 
67-8 
68-3 
69-9 
692 

66-8 
66-1 
65-7 
64-4 
57*8 
56-0 
55-7 
53-9 
51-3 
52-5 
48*0 
46'7 

46-5 
44-9 
42-2 
41-9 
37-5 
34-4 
37*0 
28-7 
29-9 
25*3 
Z4'9 
23-6 

23*3 
29-4 
29*0 
27-1 
24-0 
18-5 
20-8 
17*3 
157 

17-7 
23-0 

23-7 
23-9 
236 
27-8 
19-5 
20-4 
18-7 
18"4 
19-3 
18-1 
171 
172 

18-4 
18-8 

/on J 
erun 
e. -

60'0 
567 
36-3 
22-7 
22*9 

61*4 
61-5 
61*6 
58-7 
60-9 
58*6 
58'5 
583 
58*9 
607 
60*3 
60-3 

62-4 
61-3 
62-1 
59-2 
572 
566 
56-0 
54-6 
54-5 
54*0 
52*0 
51-0 

52-1 
43*5 
37-5 
382 
37-6 
37*2 
34-6 
32-3 
31-9 
30-8 
30-0 
29-8 

29*1 
31-4 
30'0 
29-1 
27*1 
24-0 
22-3 
196 
18-0 

19-5 
21-9 

22-6 
24-7 
24-5 
23-6 
233 
23-6 
224 
22-2 
229 
22-7 
21'4 
20-5 

20*1 
20-3 

Ami b 
ä des 

') 

17-1 
156 
16-5 
15-5 
19-3 

16-6 
17-8 
17-8 
17-8 
17-6 
16-6 
16-5 
16-5 
16-5 
16-4 
17-2 
182 

16-8 
16*5 
16-4 
15-2 
15-2 
15-2 
163 
15-4 
15-6 
14-4 
14-8 
15-3 

16-4 
16-6 
36-5 
166 
16-8 
16-6 
16-6 
16-6 
16*4 
16-4 
16-0 
164 

15-6 
15-8 
16-8 
16-6 
16-4 
14-5 
13-2 
15-3 
10-7 

16-5 
187 

18*0 
204 
192 
18-5 
18-6 
19-0 
18-9 
19-5 
18-9 
20*0 
20-0 
20-1 

19-8 
20-0 

i sD 
Ste 

nkl. 

754 
56-6 
42-8 
41 0 
15-1 

78-3 
87-4 
81-8 
67-9 
79-7 
77-8 
60-6 
48-1 
55-8 
873 
89-8 
90-2 

503 
64-1 
61-8 
75*1 
51*7 
57-0 
53-9 
49-3 
51*9 
75-2 
57-1 
31-8 

44-1 
46-9 
39-5 
51-1 
65-0 
38'8 
31*1 
67-7 
27-5 
40-1 
293 
32*1 

32-2 
47-8 
36-ß 
27-0 
50-2 

1024 
78-0 
29-8 
18-8") 
7-0") 

27-2 
34-8 

21-5 
24-0 
15'9 
19-2 
14-0 
15-8 
12*5 
8-6 

15*1 
13-1 
10-4 
11-5 

14-5 

zember 
uersatzc 
Banken 

32-2 
18-4 
15-3 
166 
4*5 

360 
47-0 
36-9 
258 
35-1 
31-1 
22-3 
18-9 
31-1 
36-4 
30-8 
35-4 

30-2 
22-8 
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2 2 
2 2 
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4-2 

1928 tü 
S . — ' 
, Versi 

26-3») 
9-2 
5 6 
4-2 
2-0 

432 
393 
38-8 
26-8 
46-4 
34-9 
21-5 
7-3«) 

137 
16-1 
14-8 
12-2 

122 
11-3 
8-6 

13-3 
7 5 
6-6 
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5-4 
5-6 

13-8 
6-8 

107 

8-6 
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6-2 
8 1 
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4-6 
3 1 
4*4 
6 0 
4 7 
5-1 

5 0 
5-0 
5-1 
3 1 
4 8 
8-7 
4 2 
2*8 
1-8 
0-4 
3-8 
5-8 

2-5 
3-2 
2 3 
3 0 
T8 
2-0 
1-2 
1-3 
2 3 
17 
1-4 
1-5 

1-8 

r Wocb 
} Ab S 
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1651) 
55 
39 
33 
15 

294 
208 
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171 
206 
320 
209 
120 
4P) 
58 
73 
74 

66 
74 
68 
49 
59 
45 
52 
44 
35 
43 
81 
40 

41 
40 
38 
43 
47 
41 
31 
32 
25 
30 
75 
25 

45 
30 
38 
33 
35 
42 
64 
28 
17 
21 
20 
20 

26 
16 
21 
19 
17 
15 
19 
12 
11 
7 

12 
9 

en-
ep-
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Seite 42 MONATSBERICHTE DES ÖSTERREICHISCHEN Heft 2, 1933 

Produktion 

Zeit 

1000 1000 Tonnen 

DJ 

§ 
P* 
N 

< 

ES 

H E 

in °/ 0 der 
Normal-

beschaftigung 

Baumwoll­
garn 

8 ? 

ix 

3923—1931 
= 100 Waggons 1000 hl 

101 102 103 104 105 106 | 107 108 109 110 111 112 | 113 1 114 115 | 116 117 | 118 | 119 120 | 121 | 122 123 124 

0 1 0 2 3 26 17 272 159 71 90 94 77 ili 104 868 1725 1921 463 21 446 325 4'7 30 127 16 9-0 35 3-0 
0 »02» 28 17 294 156 71 90 96 78 110 105 868 1870 1913 455 22 435 351 6-5 34 128 20 10-7 36 3 4 
2 1030 27 18 255 98 44 65 70 77 102 110 862 1779 1752 492 23 424 279 4-0 32 84 15 9-7 40 3 2 
0 1031 28 19 249 43 23 42 46 72 96 121 801 1796 1751 247 23 332 246 4-0 32 59 15 8-0 34 3-1 
0 1 9 3 2 28 19 259 25 15 25 26 68 95 118 IT 257 210 3-3 28 40 14 6-6 26 2-6 

1028 
I. 33 19 297 140 71 88 95 83 HS 108 692 1675 1873 364 40 359 346 4 6 29 135 19 9 6 21 3-2 

II. 29 17 275 127 68 86 95 81 118 112 701 1565 1802 385 29 426 320 2-9 24 130 16 8 3 26 3-1 
III. 31 18 296 158 72 88 101 81 118 119 877 1758 1946 502 21 494 339 3-4 25 139 16 7-7 32 3 5 
IV. 26 14 240 153 61 80 76 78 107 102 976 1664 1819 506 15 455 283 2-6 21 118 12 6 5 31 2-9 
V. 24 16 2 6 157 68 93 91 73 105 112 1005 1802 1903 529 12 516 295 4-0 24 117 13 7-0 41 2-7 

VI. 21 16 236 165 62 90 91 76 117 98 
99 

992 1528 1951 559 8 532 315 7-0 31 117 17 7 6 44 2 3 
VII. IS 17 245 175 6S 87 92 73 99 

98 
99 837 1735 1971 483 6 584 290 5-5 25 114 12 11-0 40 2 6 

VIII. 18 17 263 188 78 97 94 76 IIS 106 817 1794 1993 498 4 600 294 5-3 32 113 12 9-5 39 2 5 
IX. 23 16 268 167 72 83 89 75 107 99 8i7 1731 1875 458 17 391 324 5-5 35 120 15 10-9 40 2-9 
X. 28 18 306 177 75 SS 104 79 103 106 943 1865 2010 471 29 298 371 5-6 44 133 22 10-6 40 3-8 

XI. 28 17 303 165 72 96 102 74 109 94 853 1785 1958 421 36 334 372 5-5 39 ug 19 102 33 3 4 
XII. 35 17 286 141 78 97 98 80 III 96 866 1799 1945 384 38 379 356 4-4 34 142 21 9-5 27 3-6 

1920 
I. 38 17 315 143 74 87 95 82 110 108 673 1796 1960 341 40 427 362 4*5 28 150 19 11-1 21 3'7 

II. 34 19 307 122 57 80 84 83 106 SS 443 1555 1639 2S4 31 295 356 4-2 24 141 17 10-3 25 3-6 
111. 33 20 333 156 76 101 101 84 107 115 863 1826 1936 420 23 379 422 6'9 37 159 28 12-8 37 4'6 
IV. 30 17 278 157 73 97 107 84 107 121 1086 2023 2006 496 18 518 324 4-1 28 127 18 9-6 36 2'9 
V. 25 15 252 168 70 99 101 SO 114 112 1063 1928 1977 484 15 550 282 4'6 24 111 14 9 7 35 1-9 

VI. 22 16 246 178 75 90 103 74 119 99 981 1905 1998 561 12 587 302 8-9 28 116 13 9-7 38 1*9 
VII. 19 14 280 193 60 100 108 73 109 98 980 1963 2050 520 5 583 330 9 7 36 119 15 9-2 42 2-8 

VIII. 20 19 298 179 76 100 102 73 117 101 1035 1900 2034 557 6 534 353 9-0 39 122 19 10 I 46 2-9 
IX. 23 17 295 164 74 96 100 76 III 107 716 1852 1894 458 15 414 359 9-2 35 126 21 9-6 45 3-0 
X. 28 18 325 172 75 99 101 76 109 115 849 1987 1960 475 26 307 398 8-0 41 139 24 11-5 43 4-3 

XI. 31 18 301 139 72 73 78 77 JOS 97 830 1849 1620 465 36 313 379 5-4 43 127 23 12-4 37 4'I 
XII. 34 17 296 95 45 53 70 78 100 104 902 1861 1881 403 40 321 344 3-9 43 104 25 11-8 27 4-6 

1 0 3 0 
I. 35 19 314 118 46 75 72 81 108 110 742 1939 1862 461 43 448 305 2-7 24 108 18 12-1 23 3-7 

II. 31 15 249 108 42 84 88 73 WO 97 550 1745 1794 384 36 433 269 2'I 21 99 13 8'6 24 3 3 
III. 30 16 268 119 62 87 99 77 104 104 833 1784 1850 527 29 519 281 T9 25 96 11 9 0 35 3-1 
IV. 27 16 235 127 67 82 92 72 103 118. 922 1792 1761 641 20 528 263 1-5 22 94 12 8-7 42 2-6 
V. 25 17 238 121 67 82 91 79 112 116 998 1931 1811 542 18 549 269 3-1 23 88 13 10'I 48 2 8 

VI. 21 15 211 92 50 54 59 77 94 85 897 1734 1662 555 8 536 250 6-6 26 70 11 9 0 47 2 7 
VII. 19 19 245 94 38 53 57 68 99 107 851 1863 1842 495 5 591 273 5-5 31 78 13 9-8 51 2 5 

VIII. 19 20 242 89 44 66 69 80. 103 102 942 1791 1723 617 3 425 273 4-7 34 72 13 9-6 50 2 9 
IX. 23 21 264 95 46 63 74 81 104 115 999 1773 1605 491 8 282 286 5-3 36 77 16 11-2 48 3-6 
X. 29 21 275 77 24 46 54 78 106 133 918 1822 1838 488 25 226 304 5 0 43 78 19 10-8 44 4*1 

XI. 30 IS 261 63 22 43 40 81 100 108 872 1640 1621 386 39 240 294 4*8 43 78 19 9-4 36 3-9 
XII. 34 19 263 71 20 44 49 76 95 119 813 1532 1657 315 41 313 276 5'2 50 66 18 8-0 27 3-6 

1 0 3 1 
I. 34 20 274 48 20 43 49 73 91 122 728 1721 1726 324 43 363 261 4-2 29 72 17 6*7 20 3-2 

II. 31 13 247 43 22 43 48 75 90 112 535 1583 1582 194 37 364 232 2 2 25 68 12 6-5 19 3*2 
III. 33 20 269 52 24 48 57 72 84 114 675 1800 1747 185 23 385 239 2*6 24 68 II 7-0 29 3-4 
IV. 29 18 244 54 25 50 57 72 94 128 1024 2134 1882 185 18 396 225 2'3 22 62 13 8-1 31 2-8 
V. 24 17 213 53 24 52 58 68 89 105 784 1662 1716 300 15 426 212 3"1 22 53 13 7-9 38 2-1 

VI. 22 17 216 46 24 48 49 52 84 104 924 1765 1878 347 3 512 217 5-6 24 53 11 8 0 40 19 
VII. 20 20 220 42 23 37 38 64 92 128 815 1923 1931 326 8 507 229 4-2 29 48 12 8'4 47 2'2 

VI«. 19 19 223 39 24 39 40 70 302 117 777 1767 1757 252 6 373 240 4 3 37 47 15 8-5 45 2-9 
IX. 25 20 232 34 21 38 41 73 102 122 874 1764 1745 245 15 149 244 5'6 38 49 15 8'4 41 3 0 
X. 31 20 280 36 23 41 46 79 306 135 961 1820 1856 273 27 158 283 4-1 46 62 22 io-o 37 3-6 

XI. 31 20 289 34 22 38 3S 80 310 140 536 1712 1485 183 41 159 301 5-6 52 65 23 9-4 32 4-3 
XII. 34 20 275 31 20 30 31 83 333 128 975 1901 1701 155 36 194 267 4-7 38 60 18 7-1 26 4-2 

1932 
1. 33 20 292 31 22 36 37 84 104 114 563 1789 1498 96 29 259 229 2-9 24 58 16 4-2 18 4-1 

II. 32 20 269 32 22 36 38 85 111 13+ 487 1665 1609 151 29 306 218 1'9 20 56 15 4-9 17 3-2 
III. 33 20 272 41 23 33 33 74 112 145 490 1672 1894 168 18 340 237 2-4 35 55 13 7*0 20 3 2 
IV. 27 20 238 43 21 33 31 80 109 145 836 1714 1798 244 15 343 219 1-9 42 47 12 6-0 25 2-5 
V. 24 18 202 32 9 12 16 73 99 119 891 1618 1689 241 10 347 187 2*8 29 25 12 8'3 35 1-6 

VI. 22 21 214 6 0 23 28 68 99 120 681 1605 1727 253 5 303 189 5 0 20 2i 13 6-S 36 1-5 
VII. 21 19 223 1 0 28 3t 58 82 112 617 1707 1661 193 4 249 196 6 2 20 30 12 8-8 37 2-6 

VIII. 21 20 242 22 16 18 20 61 87 121 1030 16B8 1815 228 2 252 204 4-4 22 33 14 7-0 39 2*2 
IX. 25 21 254 24 19 20 22 62 89 108 503 1399 1576 156 6 149 180 2-6 20 30 12 6'6 32 17 
X. 30 22 289 34 21 31 33 63 88 

83 
114 765 1668 1565 138 16 181 218 3'2 35 41 16 8'3 23 2'6 

XI. 32 19 301 32 22 24 20 56 
88 
83 93 719 1599 1564 195 28 191 227 3-3 42 44 16 6-0 15 2'6 

XII. 35 3 309 3 0 0 1 57 78 91 40 168 212 2'8 32 31 19 5-0 9 2-8 
1033 

I. 0 0 24 25 

Brennstoffbedarf 

•5.5 s f 
E3 

1000 Tonnen 

* Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt, 
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B 
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• 

u m * 
•Sgl? 

3 B £ 

-SEE 
V U l l 

J 

Mill. 
S 

1000 
Per­

sonen 
Mili. 

s 1000 Personen 1923-1931 ~ 100 

125 | 126 127 128 129 130 131 I 132 133 134 135 136 1371138 139 140 141 142 143 11441145| 146 147 | 148 149 150 151 

0 1 0 2 8 
0 1 0 2 0 
0 1 0 3 0 
0 1931 
0 1 9 3 2 

1 9 2 8 
I . 

I I . 
I I I . 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1029 
I . 

I I . 

in. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 
vm. 

IX. 
X. 

' XI. 
XII. 

1 9 3 0 
I . 

I I . 
I I I . 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

vm. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1931 
I. 

I I . 
I I I . 
IV. 
V. 

VI. 
VII-

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1932 
I . 

I I . 
I I I . 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1933 
I . 

I I . 

38 
102 
66 
21 
14 

74 
73 
58 
63 
90 
96 

106 
102 
106 
97 
96 
96 

130 
129 
123 
109 
98 
93 

119 
105 
92 
74 
76 
74 

92 
97 
95 
84 
78 
62 
67 
55 
42 
50 
42 
29 

29 
27 
42 
26 
24 
18 
16 
15 
16 
12 
17 
15 

14 
17 
18 
15 
14 
12 
11 
10 
15 
12 
8 

16 

24 

* Sa 
") A 

120 
119 
113 
95 
81 

106 
110 
117 
123 
117 
117 
114 
116 
130 
131 
138 
122 

113 
119 
115 
113 
119 
123 
109 
122 
121 
126 
138 
113 

114 
111 
112 
107 
112 
118 
118 
IIS 
114 
116 
113 
102 

100 
101 
94 
90 
91 
93 
83 
87 
87 

107 
112 
100 

109 
102 
92 
83 
74 
66 
67 
82 
79 
73 
71 
72 

isonb 
j Jun 

123 
113 
92 
78 
88 

121 
122 
126 
126 
121 
130 
121 
130 
132 
120 
109 
116 

109 
114 
110 
111 
122 
116 
IIS 
130 
U9 
106 
107 
90 

87 
87 
97 
98 
98 
98 
97 

100 
97 
68 
76 
75 

84 
80 
85 
64 
84 
80 
71 
80 
75 
77 
71 
65 

74 
73 
82 
89 

100 
105 
106 
104 
97 
83 
71 
75 

erein 
1928 

9-9 
8-8 
7-3 
8'0 

9 1 
9-1 
7-6 
7-6 

10-3 
10-1 
8-9 
8*1 

13-8 
12-6 
12-2 
9-8 

8*1 
7-4 
71 
5-S 
7-5 
9-9 

10-6 
10-9 
10'9 
io-i 
9-9 
7-7 

6-4 
4-7 
4'0 
4'3 
6-1 

10-6 
9-7 
8-8 
9 6 
8-9 
8'7 
6-4 

6-6 
5'4 
3-9 
3*5 
6-0 
8-5 
9-8 
8 6 
9 3 

101 
10-3 
133 

13-4 
12-6 
10-3 
7-7 
7-4 
6-2 
5-7 
5*2 
5-5 
5-2 
5-6 

gt. - t 
aussch 

616 
636 
606 
556 

532 
543 
551 
562 
576 
650 
652 
665 
675 
673 
661 
653 

615 
611 
633 
639 
651 
644 
634 
637 
649 
654 
645 
614 

597 
594 
612 
618 
624 
615 
601 
604 
615 
616 
607 
564 

545 
545 
559 
569 
578 
572 
555 
555 
565 
564 
547 
512 

495 
493 
492 
502 
506 
493 
480 
475 
481 
485 
473 

3 Durc 
ließlich 

150 
158 
152 
137 
112 

142 
129 
149 
139 
150 
161 
143 
150 
156 
149 
147 
189 

136 
138 
158 
155 
157 
168 
154 
165 
151 
160 
147 
203 

144 
138 
149 
149 
161 
163 
150 
147 
146 
152 
139 
183 

136 
127 
132 
J3B 
142 
148 
14! 
130 
131 
138 
122 
161 

113 
10B 
114 
116 
110 
122 
112 
104 
109 
105 
10D 
135 

hschti 
ung 

162 
192 
243 
301 
378 

260 
252 
220 
180 
154 
141 
137 
136 
137 
150 
186 
23S 

275 
293 
252 
193 
155 
133 
128 
124 
130 
155 
201 
266 

308 
318 
271 
223 
192 
180 
183 
186 
199 
23! 
279 
341 

375 
377 
346 
287 
249 
231 
236 
238 
251 
282 
338 
397 

423 
427 
418 
368 
335 
328 
329 
334 
345 
370 
410 
450 

itt. 
fähr 

82 
82 

102 
125 
163 

104 
100 
91 
84 
77 
73 
73 
71 
68 
69 
78 
91 

103 
106 
93 
83 
75 
69 
70 
66 
66 
71 
82 

100 

115 
118 
105 
99 
93 
90 
91 
89 
90 
98 

111 
130 

142 
141 
129 
121 
114 
I I I 
115 
W 
110 
117 
134 
155 

168 
171 
163 
159 
150 
151 
153 
154 
154 
160 
173 
189 

70.00 

25 
23 
29 
39 
49 

32 
32 
30 
26 
23 
21 
20 
19 
19 
20 
24 
30 

34 
35 
32 
25 
20 
18 
16 
15 
15 
18 
22 
31 

37 
38 
34 
28 
24 
22 
22 
22 
23 
28 
33 
41 

47 
48 
45 
38 
32 
29 
29 
30 
33 
36 
44 
49 

54 
54 
54 
49 
46 
43 
43 
44 
45 
47 
52 
57 

) BlCt 

52 
64 
78 
92 

103 
109 
86 
48 
29 
21 
18 
18 
21 
29 
54 
92 

10B 
111 
80 
53 
38 
33 
32 
34 
39 
53 
76 

108 

120 
120 
102 
67 
51 
45 
47 
49 
56 
68 
93 

121 

127 
126 
118 
86 
70 
67 
68 
70 
76 
85 

100 
114 

t arb 

1-3 
4-4 
6-4 
8-2 

1'8 
l-B 
1-4 
1-2 
1-3 
I-l 
0-8 
0'8 
ro 
0-9 
12 
2-2 

2-8 
4'6 
4-4 
4-1 
4-1 
3-8 
4 0 
4'2 
4-3 
5-1 
5*3 
6-2 

7'0 
7-2 
7-2 
6-5 
5-8 
5-1 
5 1 
5 5 
6 3 
6 4 
6*9 
7 3 

8-0 
7-7 
7-8 
8-1 
8-3 
8 3 
7-7 
8'3 
8*0 
8-0 
8-5 
9 2 

eitsl 

17 
21 
25 
35 

19 
20 
19 
17 
16 
16 
15 
15 
15 
16 
18 
21 

23 
22 
22 
21 
20 
20 
20 
20 
20 
21 
23 
25 

27 
28 
27 
26 
24 
23 
23 
22 
22 
24 
27 
31 

34 
35 
36 
35 
34 
33 
33 
34 
34 
34 
36 
39 

osen* 

7 
13 
15 
19 

6 
8 
6 
7 
6 
5 
5 
5 
7 
8 
9 

10 

12 
13 
13 
13 
12 
12 
12 
12 
13 
13 
14 
15 

16 
16 
16 
15 
15 
14 
14 
14 
15 
15 
17 
IS 

19 
20 
20 
20 
19 
18 
19 
19 
19 
19 
20 
21 

ersic 

2-0 
3-4 
6-0 
7-8 

2-3 
2-7 
2-7 
2 5 
2-3 
1-7 
1*7 
1*6 
1-5 
1*5 
1-6 
2-0 

2 8 
3 5 
3-8 
3 7 
3 7 
3'6 
3-4 
2 7 
2 8 
3-0 
a-s 
3*8 

5-1 
5-9 
6-1 
6 2 
62 
6 2 
6 1 
5 8 
5 8 
5*7 
6-0 
6*3 

7*1 
7*5 
7 8 
7 9 
7*9 
7-7 
7 6 
7*7 
7-7 
7-7 
8-0 
8-5 

neru 

15 
15 
20 
26 

21 
22 
15 
13 
12 
12 
16 
14 
11 
11 
13 
16 

19 
18 
13 
11 
10 
12 
15 
15 
12 
13 
17 
22 

26 
24 
18 
16 
14 
16 
20 
19 
16 
18 
22 
27 

29 
26 
26 
23 
22 
25 
28 
27 
25 
24 
27 
31 

ngsp 

2-2 
2-9 
41 
6-0 

2-2 
2-2 
2-2 
2-1 
2-0 
1-8 
1-6 
1-8 
2 2 
2-5 
2-6 
2-7 

2-6 
2-7 
2 7 
2 7 
2-6 
2*5 
2-5 
2-7 
3-2 
3 3 
3-2 
3-5 

3-6 
3-6 
3-8 
3*6 
3-5 
3-3 
3-6 
4-1 
4-6 
4-8 
4-9 
5-2 

5-5 
6 0 
5-9 
5 9 
5-8 
5-6 
5-7 
5 9 
6-3 
6 6 
6-5 
6-5 

flieh 

3-8 
5-0 
5*6 
6-5 

4*4 
4*4 
4-3 
3-9 
3-6 
3-2 
3-2 
3 2 
3*3 
3-5 
3-9 
4-5 

5-5 
5 8 
5-2 
4-7 
4-4 
4-3 
4-4 
4-5 
4 7 
5 0 
5-4 
5-9 

6-6 
6-4 
6-0 
5-4 
5-1 
4-7 
5-0 
5-2 
5-1 
5-2 
5-7 
6-3 

6-8 
6*7 
6-8 
6-7 
6 5 
6-1 
6-4 
6-0 
5-8 
6*1 
6 4 
7-1 

ige 

12 
13 
13 
16 

13 
13 
13 
13 
13 
12 
12 
11 
11 
12 
12 
13 

14 
14 
14 
14 
13 
13 
12 
12 
12 
13 
13 
13 

13 
13 
14 
13 
12 
12 
12 
12 
I I 
12 
14 
15 

16 
17 
17 
18 
17 
17 
17 
17 
18 
19 
20 
20 

Haus 

29-1 
31 7 
33-1 
33-2 
31-0 

34-9 
24*5 
25*0 
24'9 
25*3 
27-1 
297 
30 6 
28-9 
33-3 
33*6 
30*9 

34-8 
27-6 
27-6 
28-1 
27*7 
27-4 
33-3 
29-7 
31*4 
37*6 
347 
399 

43-4 
30-5 
27'0 
28-6 
29-3 
26-1 
34-5 
30-4 
33*2 
39-4 
34-6 
39*7 

37-4 
28-3 
28-5 
28-5 
26-5 
31-2 
34-0 
30-2 
32-7 
38*5 
39*3 
43'4 

38*0 
28-4 
26*3 
27-3 
26-0 
30-2 
29-6 
28'3 
31*7 
34-1 
36-2 
36-0 

35'4 

gehi 

15-8 
15-4 
13-5 
U-2 
7*6 

13-5 
13-5 
17-3 
17-3 
17-1 
16-9 
17-6 
18-6 
19-0 
18-1 
11*6 
8-5 

10-4 
10-4 
21-6 
18-2 
19-3 
17-7 
17-3 
17*2 
16-9 
16-7 
10-5 
8 2 

11-0 
10-8 
22-1 
16-2 
16*0 
14*5 
14-4 
14*2 
15-0 
13-3 
8-6 
6*3 

8*0 
9 3 

167 
14'5 
13*5 
12*6 
10-8 
11-6 
13-2 
11-7 
6-1 
6-1 

5-6 
5-6 
8 6 

13-2 
10*0 
7*4 
6*7 
7*0 
9*0 
8*0 
5-5 
4-6 

4-1 

Snne 

14*2 
13-9 
11-7 
9*9 
7*2 

11-9 
12*3 
15-8 
15-6 
152 
15-4 
157 
167 
16-8 
16-6 
10*8 
7-6 

8*8 
9-4 

19-8 
16-9 
17-0 
15-8 
15-8 
15-2 
15-1 
15*1 
9-6 
7-7 

8*6 
9-3 

187 
13*6 
13*3 
11-9 
12-8 
12*3 
12-9 
12 6 
8-0 
5*9 

5-0 
6*2 

15*5 
134 
12-0 
10*8 
i o - i 
10-8 
12*1 
11*2 
5*8 
5*8 

5-3 
5-3 
8*1 

12-6 
9-5 
7-0 
6-3 
6-5 
8-5 
7-6 
5-2 
4-5 

3-7 

n un 

156 
164 
207 
253 
309 

224 
230 
211 
174 
140 
124 
116 
115 
113 
114 
137 
179 

228 
256 
255 
196 
145 
118 
107 
104 
103 
112 
145 
193 

255 
283 
270 
211 
175 
157 
152 
156 
158 
175 
214 
263 

317 
337 
327 
278 
223 
197 
192 
196 
197 
212 
251 
303 

350 
361 
360 
324 
284 
266 
265 
268 
271 
285 
310 
346 

385 
402 

d Li 

63 
67 
83 
96 

116 

87 
88 
82 
72 
66 
62 
61 
61 
58 
54 
60 
69 

66 
91 
87 
72 
64 
57 
55 
55 
52 
52 
61 
73 

91 
100 
93 
83 
78 
74 
73 
73 
70 
72 
82 
95 

112 
118 
112 
100 
91 
85 
86 
89 
82 
82 
91 

106 

122 
127 
127 
116 
109 
106 
108 
108 
106 
109 
IIB 
126 

142 
148 

nrlin 

88 
97 

124 
157 
193 

137 
143 
129 
101 
74 
62 
56 
54 
55 
60 
77 

110 

143 
165 
169 
124 
82 
61 
53 
49 
51 
60 
84 

120 

164 
183 
176 
128 
97 
83 
80 
83 
88 

103 
132 
168 

205 
219 
215 
177 
132 
112 
105 
107 
114 
131 
160 
197 

228 
234 
233 
208 
176 
160 
157 
160 
164 
176 
194 
220 

243 
255 

ge. 

* 
95 
PS 

127 
156 
196 

99 
95 
90 
91 
94 
97 
97 
98 
97 
93 
93 
97 

101 
106 
109 
103 
98 
92 
90 
88 
88 
91 
98 

104 

112 
117 
116 
III 
118 
123 
128 
133 
136 
143 
145 
142 

140 
139 
140 
146 
150 
154 
161 
166 
170 
173 
169 
164 

154 
149 
154 
171 
191 
209 
222 
227 
233 
233 
210 
187 

170 
166 

* 
P2 
90 

113 
131 
159 

96 
91 
90 
91 
92 
94 
94 
95 
96 
91 
91 
90 

94 
94 
95 
91 
89 
86 
85 
85 
86 
88 
92 
95 

100 
104 
102 
104 
108 
112 
113 
114 
116 
123 
124 
124 

123 
123 
123 
126 
126 
128 
134 
138 
137 
138 
137 
139 

133 
132 
139 
146 
151 
161 
168 
168 
177 
185 
175 
164 

155 
154 

* 
97 

103 
140 
178 
230 

102 
99 
92 
93 
95 
99 
98 
98 
97 
94 
94 

102 

107 
115 
120 
113 
105 

97 
93 
89 
89 
93 

102 
112 

122 
127 
126 
117 
125 
132 
141 
150 
155 
160 
161 
156 

153 
152 
153 
162 
170 
178 
186 
194 
201 
204 
196 
183 

171 
163 
167 
190 
226 
255 
277 
289 
288 
274 
238 
205 

182 
177 
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Artjsitsmarkt Bundesbahnen Außenhandel 
Unterstützte 
Arbeitslose 

Wien 

Zeit m ^ 

a. 

in 10ÜO 
Personen 

NntzlastgütBr-
lonüenfcfjö-

mBter in M i l l . 

Einnahmen 
la Miüfonen 

Wagen je Arbeitstag Einfuhr 

152 153 154 155 156 | 157 158 | 159 160 161 162 | I63| 164 | 165 | 166 167 168 169 

0 1 9 2 8 39-3 28-9 50-5 355 16-5 310 166 * 
115 

6635 3230 3310 92 5634 1938 1003 735 9.651 3675 
0 1 9 2 9 43-5 238 48-8 369 17-9 34-4 169 117 6752 3273 3377 73 5899 2148 871 774 10.007 3813 
0 1 9 3 0 53-7 29-6 465 313 18'1 30-6 156 109 6258 2854 3344 60 5514 1711 745 697 8.926 3177 
0 1 9 3 1 57-6 38-8 42-5 271 160 269 142 98 5679 2392 3250 36 5133 1626 545 558 8.084 2729 
0 1 9 3 2 6U-1 51-9 36-8 209 14-2 22-2 121 84 4788 1820 2950 19 4376 1219 411 405 6.452 2035 

192S 
I. 56-6 32*7 41-3 333 11*5 29-7 147 115 5880 29IS 2984 75 4969 2010 910 635 8.881 3555 

II. 51*9 33*5 39-5 345 11*1 2B-8 149 120 5976 2832 3058 86 4938 1806 1037 664 8.793 3508 
III. 43-6 32-7 44-0 373 12-5 31-8 168 116 6213 2953 3161 100 5194 1749 1020 664 9.005 3433 
IV. 38-5 3C4 45'7 336 15-5 2S-9 153 108 6336 3306 2960 96 5319 1724 1042 688 9.140 3454 
V. 33-8 29-9 511 343 16-5 29-9 167 113 6973 3345 3525 103 5898 1660 1075 724 9.729 3458 

VI. 32-Q 28-8 53-8 360 18-6 30-4 165 114 6612 3226 3249 97 5563 1889 1049 887 9.722 3824 
VII. 33-4 27*7 69-3 336 26-5 300 171 114 6585 3329 3135 120 5598 1597 987 810 9.336 3394 

VIII. 32-3 27-6 64-7 352 26-6 31-4 172 118 6617 3076 3445 96 5599 1810 1018 792 9.553 3620 
IX. 29-0 264 56-9 354 19-8 30-1 167 115 6682 3096 3502 84 5693 1996 989 689 9.680 3674 
X. 30-7 24-7 47-6 391 14-2 36-6 193 114 7158 3642 3429 87 6185 21S5 973 687 10.346 3845 

XL 39'0 252 44-4 381 12-1 33-4 ISO 121 7822 3911 3825 85 6806 2562 1017 816 11.515 4394 
XII. 50-3 26-2 47-2 358 13-5 31-2 156 114 6761 3231 3451 78 5846 2262 915 760 10.106 3937 

1 9 2 0 
I. 63-1 26-2 42-0 326 11-5 27-8 148 115 5699 2398 2721 79 4904 1847 794 579 8.425 3220 

II. 64-4 27-3 33*6 289 9-1 24-8 131 106 5477 2510 2904 63 4741 1974 736 533 8.292 3242 
III. 50-2 279 43-0 418 14-2 34-3 162 112 6224 2921 3238 66 5545 2534 895 801 10.128 4229 
IV. 41'8 26-2 44-5 335 15'4 32-9 180 127 7186 3428 3629 89 6257 2014 930 729 10.301 3673 
V. 35-8 25-0 51 0 340 17-9 305 171 116 7452 3549 3514 78 6399 1802 1052 710 10.318 3564 

VI. 32*1 22*5 54-0 354 21-6 32-0 175 120 7274 3648 3535 90 6261 1926 1013 944 10.470 3883 
VII. 32-9 21-5 64-1 362 28-7 354 387 124 6921 3422 3411 88 6078 1828 843 877 9.941 3548 

VIII. 31"9 20-9 64-6 373 29-5 34-9 183 126 7047 3406 3566 75 6172 2067 876 835 10.256 3777 
IX. 30-7 20-8 55-5 394 22-5 34"0 174 120 6972 3383 352! 69 6076 2369 896 814 10.447 4079 
X. 35-4 20-8 46-7 428 16-1 41-2 202 119 7463 3811 U590 62 6632 2483 832 775 11.042 4089 

XI. 44-7 22-3 42-5 390 13-4 37-5 170 114 7072 3450 3565 57 6261 2595 810 823 10.777 4228 
XII. 59*0 24-4 44-5 372 15-1 35-7 150 HO 6231 2846 3329 55 5458 2340 773 865 9.688 4228 

1930 
I. 71-6 26-0 42-0 321 12-8 30-0 144 112 5753 2643 3048 62 5038 1664 716 765 8.495 3165 

II. 72-9 26-5 37-4 286 11-8 27-4 137 III 5725 2656 3000 70 4972 1589 753 665 8.270 3297 
III. 60-1 27-0 431 332 15 0 31-8 160 III 6158 2747 3342 69 5378 1543 780 683 8.669 3006 
IV. 54-3 27-3 45*1 306 16-6 30-0 166 117 6627 3053 3503 72 5847 1437 781 620 8.971 2838 
V. 47-8 27-5 47-6 330 16-8 315 173 117 6902 3314 3511 77 6085 1690 816 661 9.534 3167 

VI. 44-3 28-5 55-2 306 23-3 30-6 156 107 6772 3086 3611 74 5954 1845 818 828 9.729 3492 
VII. 44-7 28-5 61*3 298 27-8 29-9 162 108 6004 2674 3268 62 5313 1509 691 676 8.447 2877 

VIII. 42-0 29-3 61*2 299 28'6 29*3 155 106 6189 2702 3425 61 5461 1734 728 698 8.851 3159 
IX. 40-0 30-2 52-7 321 22*7 31-3 157 108 6036 2613 3363 60 5339 1724 697 658 8.657 3079 
X. 44-8 31-6 41'9 358 15-0 35-2 179 105 6621 3153 3422 46 5S40 1911 782 752 9.525 3445 

XI. 54-0 345 38-4 321 12-3 30-5 150 101 6506 3098 3366 41 5732 2092 774 712 9.537 3578 
XII. 67-9 38-0 31*7 283 14-6 29-6 139 102 5804 2511 3263 30 5205 1784 599 643 8.430 3026 

1031 
I. 77-2 39'7 39-0 259 12' I 25-8 128 100 5126 2097 2995 34 4617 1589 508 555 7.481 2653 

II. 76-2 39-0 34-5 235 112 23*9 114 91 4735 1858 2845 32 4224 1483 510 556 6.999 2549 
III. 63-6 39-8 38-9 284 13-7 23-3 137 95 5278 2127 3111 41 4741 1499 537 589 7.594 2525 
IV. 54-5 4 f 3 39-9 276 15-2 25-8 147 104 5878 2475 3357 46 5310 1454 569 490 8.073 2513 
V. 47-5 40-4 46-7 287 17*7 27-1 147 99 6372 2762 3552 59 5712 1684 660 595 8.905 2939 

VI. 49-9 35-4 46-6 269 18-6 28-3 146 100 6064 2567 3447 50 5449 1566 614 703 8.566 2S83 
VII. 51-2 37-4 55-5 270 24-1 26-8 150 99 5539 2279 3218 42 4974 1439 565 557 7.738 2561 

VIII. 48-1 38-1 54-8 260 24*2 26-0 139 95 5550 2237 3279 34 4993 1608 557 591 7.963 2755 
IX. 44-6 36-3 45-7 269 17*6 26-4 142 98 5470 2170 3270 31 4918 1716 553 562 7.975 2850 
X. 48-0 37*4 3B-6 308 13-3 300 176 104 6524 3061 3431 32 6003 1735 521 492 8.989 2787 

XI. 57-9 39*0 33-6 292 11-4 28-9 150 100 6229 2874 3333 22 5742 2059 486 534 9.036 3079 
XII. 72-5 42-3 35-8 237 13-4 25-8 129 95 5377 219S 3167 14 4915 1674 461 453 7.689 2588 

1 0 3 2 
I. 81-3 44*2 31-7 201 11-3 21*4 106 83 4404 1578 2812 14 4031 1491 373 393 6.476 2257 

II. 80-7 46*7 28-8 ISO 10-6 21-8 104 84 4157 1442 2697 18 3828 1186 330 305 5.831 1821 
III. 77-0 46*9 34-3 206 14-0 23-1 112 78 4323 1453 2851 18 3970 1251 353 335 6.081 1939 
IV. 67-4 46-2 31-6 200 U-6 31-1 122 86 4697 1660 3016 21 4331 1151 367 319 6.352 1837 
V. 60-5 45-5 38-1 192 15-5 20-9 117 79 5071 1880 3170 21 4644 1191 428 384 6.827 2003 

VI. 59-9 47-1 38-8 207 15*5 22*1 122 84 4879 1851 3005 23 4434 1230 445 415 6.743 2090 
VII. 59-9 48-7 48-4 204 212 21-5 121 81 4658 1670 2966 21 4245 1203 410 447 6.481 2059 

VIII. 55-7 51-5 47*5 194 22-5 223 120 82 4608 1636 2950 23 4243 1145 365 479 6.415 1990 
IX. 52-1 54-6 41*1 205 16-4 20-8 122 84 4697 1693 2982 22 4287 1066 410 427 6.379 1903 
X. 53-0 59-4 35-4 266 11*6 25*9 152 89 5835 2649 3170 16 5278 1253 557 518 6.038 2328 

XI. 57-7 62-9 32-4 234 9-5 23*5 132 89 5287 2366 2908 14 4825 1239 462 424 7.134 2125 
XII. 

*f ftif-l 
65-6 69-1 33-8 218 107 22-5 121 89 4845 1950 2869 16 4415 1221 430 419 6.671 2069 

I. 71-9 74*7- i 9 6 75 3446 1355 2480 10 3538 1115 308 345 1.483 1767 

l * 
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Mill. 
S 

1923—, 
1930= 

100 I 
Mill. 

1 ? 

•SS 
UJ — 

170 | 171 1172 I 173 I 174 

27] 706 7-5 36 21*9 
274 109 8-6 33 21 6 
228 91 6-9 33 18*9 
184 73 6-7 28 14-0 
117 47 5-1 23 i o - i 

245 114 7-7 32 231 
255 116 6-9 38 19-3 
261 130 7-0 38 18-5 
274 III 6-5 42 21-0 
254 106 6-4 40 23-7 
256 104 7-0 36 20-8 
246 105 6*6 37 24-2 
277 109 7-3 3S 21*8 
288 110 8-4 34 23-0 
279 102 9-0 3t 25-9 
294 104 9-0 33 20*2 
315 105 8-6 37 21*0 

238 113 7-4 32 19-7 
237 103 7-7 31 16-4 
258 308 10-0 26 16*3 
278 113 8-0 35 20-9 
270 114 6-7 40 18-8 
274 III 7-4 37 20-2 
259 HO 7-6 34 26-3 
260 104 8-6 30 22-5 
291 113 9 5 30 25-0 
293 106 10*2 29 25-4 
298 105 10-0 30 21-9 
357 107 9-6 37 25*3 

210 98 6-4 33 20-0 
230 101 5'8 39 18-6 
232 98 6-2 37 18-9 
239 96 6-1 39 18*6 
233 98 6-4 36 18-4 
250 102 7-1 35 19-8 
218 93 7*0 31 19-6 
203 81 6-6 31 17-1 
223 85 7*3 31 22-3 
218 80 8-0 27 17*3 
226 81 8-0 28 17-7 
243 80 7'6 32 19-0 

169 79 6-4 26 14*4 
179 79 5-9 31 13*0 
177 76 5 9 30 14-8 
192 78 6-2 31 12-6 
191 80 6 2 30 11*4 
207 80 6'3 33 14-8 
193 85 6-4 30 15-0 
165 66 6-3 26 14-8 
167 63 7-0 24 15-9 
170 62 7-5 23 14-4 
190 67 8-3 23 14-9 
208 64 7*6 27 11-9 

133 62 5-7 23 8-4 
128 56 4-8 27 8*6 
133 57 5-0 28 9*0 
126 51 4-9 26 6-9 
121 51 4-7 26 10-0 
118 48 5-5 22 9-3 
109 47 5-3 21 9-5 
105 42 5-0 21 13-0 
98 37 4-6 21 11-8 

107 39 4*9 22 14'3 
108 38 5 3 21 11*6 
117 36 5-3 22 9*9 

91 42 4-9 10-9 

Saisonbereinigt. — 0 Durcfiscl-nitt. 
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